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Wels gegen Stresemann .
Hergt entwickelt sei « Programm . — KPD . - Klamauk .

Die Sozialdemokratische Partei hat gestern mit « wer

groß angelegten Rede des Genossen Wels den Kampf gegen
das System des militärischen Belagerungszustandes auf »
genommen .

Wem es bisher noch nicht klar geworden war , dem mußte
es aus dieser Rede klar werden , daß die Deutsche Republik
vor einer Schicksalswende steht , daß es sich in diesen Tagen
entscheiden muß , ob die Demokratie der Militärdikta »
tur oder die Militärdiktatur der Demokratie weichen muß .
Der militärische Belagerungszustand ist zu einer Geißel für
die Arbeiterklasie geworden , und je tiefer er sich einwurzelt »
desto sicherer werden alle Volks - und Arbesterrechte seiner Ge >

wallderrschast erliegen .
Von den Vertretern des allen Herrentums wird der mili -

tärische Belagerungszustand planmäßig da , zu benützt , sich
selber wieder in den Sattel zu setzen . Roch hat bisher ein ge -
wisser Einfluß der Soz ' aldemokratie die äußerste Eni «
r e ch t u n g der Arbester oerhindern können . Noch hat er

ihnen , die durch die Krise und Arbeitslosigkeit w rtschaftlich
geschwächt sind , von der politischen Seite her e ' nen gewissen
Schutz gegen die Willkür der herrschenden Klassen geboten .
Dieser Schutz soll zerschlagen und damit die vollständige
Unterwerfung der arbeitenden Schichten herbeigeführt
werden .

Mit Recht hat Genosse Welz in seiner gestr ' gen Rede

darauf verwiesen , daß der Reichsausnahme zustand seinem

bayerischen Bruder immer ähnlicher w' rd . Verfolgimg der

Sozialdemokratischen Partei , ihrer Anhänger und ihrer

Presse , Vernichtung des Koalitionsrechts ist die Losung hüben
wie drükien . In Bayern ill auch schon w' eder — ein bezeich «
nendes Simptom — die Nachtarbeit in den Bäckereien ein -

gemhrt . Verlängerungen der Arbeitszeit werden willkürlich
dekretiert , Löhne nach Belieben der Unternebmer festgesetzt .
Wir befinden uns in einer katastrophalen Entwicklung zu
einer Lohnst l ' averei , wie üe vielleicht noch in keinem

Lande der Welt erlebt worden ist .

Der Kampf , den die Sozialdemokratische Partei gegen
diese Tendenzen führt , lollte von der ganzen Ärbe ' tnehmer -
schast , Arbeitern , Angestellten und Beamten mit angehaltenem
Atem oerfolgt und mit allen Kräften unterstützt werden .

Da bis zum Donnerstag der militäri ' chs Ausnahme -

ustand nicht gefallen sein wird , wird an diesem Tag oder an
em folgenden Herr Stresemann fallen . Gegen

e ' nen Reichskanzler , der sich am nrlilärifchsn Ausnahme¬
zustand festklammert , kann die Sozialdemokratische Partei
nichts anderes empfinden und zum Ausdruck bringen , als

schärfstes Mißtrauen .
Man kann einwenden , daß mit dem Sturz Stresemanns

der militärische Ausnahmezustand rrcht beseitigt wird , und

daß dieser Regierung eine noch schlimmere nachfolgen kann .

Das ist gewiß richtig . Aber es ist ebenso richllg , daß die

Sozmldemokratie ihren Forderungen kein Gewicht verleihen
kann , wenn sie sich nicht bereit zeigt , aus ihrer Nichterfüllung
nötigenfalls auch die äußersten parlamentarischen Konsequen -
zen zu ziehen . Nur dann kann sich die Partei künftigen Regie -
rungen und Parteikoalitionen gegenüber in Achtung setzen ,

wenn sie beweist , daß sie nicht mir als Bundesgenosse nützlich ,
fondern auch als Gegner gefährlich fein kann .

Auch das muß denen , die es bisher noch nicht verstanden
hatten , aus her Rede des Genossen Wels klar geworden fein .
Wels stand auf der Tribüne als der Vertreter einer Klasse , die

zum Kampf bereit ist und auch in schwierigen Zeiten das Der -

trauen auf d ' e eigene Kraft nicht verliert .

Wegen eines vom Zaun gebrochenen Kommunisten .
k r a w a l l s mußte der Reichstag gestern noch auf den

Schwanensang des Reichskanzlers verzichten . Dafür bekam es

schon im voraus die Programmrede des Mannes zu hören ,
der sich selber füy den kommenden hält . Es war der deutsch -
nationale Varteiföhrer Hergt .

Der königlich preußische Dreiklassenminister a. D. Hergt
hält in der Tat die Stunde für unmistelbar bevorstebend , die

entweder ihn selber oder seine jungen Leute als Mitglieder
einer Regierung der Republik sehen wird . Und da war

es interessant zu beobachten , wieviel Wasser abgestandenster
Regierungsweisheit Herr Hergt setz« schon in den Wein seiner

Opposition zu gießen verstand . Herr Hergt sprach staats -

männisch besonnen gegen den Radikalismus , mit einer deut -

lichen Spitze gegen ganz rechts . Er versicherte , eine Regierung
nach feinem Herzen wolle dem Parlament nichts zu leide tun .

nur den „ Uebertreibungen des parlamentarischen Systems "
entgegenwirken : sie fei durchaus für Gleichberechtigung und

beileibe nicht gegen die Arbeller . Nach außen hin schwor

kdi

sHerr Hergt feierllch den Revanchekrieg ab . indem er

oersicherte , seine Regierung denke nicht daran , » einen Well -
brand zu entfesseln " . Brünstig warb er um die Gunst des
Auslands , indem er versprach , seine Regierung werde in
Deutschland „ Ordnung schaffen " , und das sei es ja gerade ,
was es wolle . Mit einem lang verhaltenen Sehnsuchtsschrei
warf er sich schließlich Herrn Mussolini an den Hals .

Wenn sich die neue Regierung , mit der Herr Hergt in
der Hoffnung ist , dem Ausland , das heißt der Entente , in

empfehlende Erinnerung bringt , so ist es zunächst Sache des

Auslands , dazu Stellung zu nehmen . Der inländische Kritiker

darf sich auf die Bemerkung beschränken , daß Herr Hergt
klüger getan hätte , wenn er etwas weniger plump gewesen
wäre . Die deutschen Arbeiter aber wissen es genau .
welche Sorte von „Gleichberechtigung " sie von dem königlich
preußischen Dreitlassenminister Hergt zu erwarten haben , daß
man sich auch darüber ausführliche Betrachtungen sparen
kann .

In Welz und Hergt hallen die Mächte der Zukunft und
der Vergangenhe ' t , Arbesterklasse und Herrentum die Klingen
miteinander gekreuzt . Alles war gespannt , was der Mann
der Mitte dazu sagen würde , ober noch bevor Herr Strese -
mann den Mund öffnete , entfachten die sogenannten Kom¬

munisten einen blöden Skandal .

Hätten diese Leute auch nur eine Ahnung davon , was es

heißt . Arbeitervertreter zu sein , so würden sie ver »

standen haben , daß in diesem Kampf nicht anders einzugreifen
war , als mit geistigen Waffen . Statt dessen beliebten sie .
ohne jeden Zusammenhang mit dem Gang der Berhand »
lungen , ganz aus dem Handgelenk heraus , eine Laus »

bubenfzene aufzuführen , zu der keine Spur von Hirn .
nur eine gehörige Portion Unverschämtheit gehört .

Sr « sahen den moralischen Erfolg der Sozialdemokratie
und griffen zu dem einzigen Mittel , das ihnen zur Verfügung
steht , um die Aufmerk ' amkeit auf sich zu lenken : zum Klamauk .
Mit aller Eewall wollten sie den sozialdemokratischen Reichs -

tagspräsidenten dazu zwingen , die Polizei in den Saal

zu holen , um nachher schieien zu können , der Sozialdemokrat
hätte » gegen Arbeiter " die Polizei geHoll . Aber das gelang
ihnen nicht . Es gelang ihnen nur . den Gang der Beratungen
zu unterbrechen und damit den Kampf der Sozialdemokratie

gegen das System des Belagerungszustandes zu obstruieren ,
die Sache der Arbeiterschaft , als deren Vorkämpfer sie sich
gebärden , zu schädigen und der Reaktion Wasser auf die

Mühte zu leiten .
Man kann das Heulen kriegen , wenn man denkt , daß es

verblendete Arbeiter gibt , die in dieser auf den Kopf gestellten
Hitlevei ein « Vertretung ihrer Interessen erblicken wollen .

Wels hatte in feiner Rede kein Wort gegen die

Kommunisten getagt . Es gibt schließlich auch noch
andere Dinge in der Welt , wichtigere . Aber das konnten die

Kommunisten offenbar nicht ertragen , sie mußten sich in Er -

innerung bringen .
Di « Folge davon war , daß die g a n z e sozialdemokratische

Fraktion in diesem Augenblick den Kommunisten gegenüber

nur noch ein Gefühl empfand : Ekel und Verachtung !

ver R e i ch » t a q trat aestern zu einer ortchen politischen Aus¬

sprache zusammen . Die Tribünen sind überfüllt , die Bänke der Ab -

geordneten weifen aber noch oroß « Lücken auf , da zahlreich « Reichs -

tagsmstnlieder noch nicht in Berlin eingetroffen sind .
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten

und gedenkt des Ablebens des Abg . Hcener ( Ztr . ) und des Reichs -
bankpräsidenten Harenstein Ter Präsident teilt weiter mit , daß

wegen der Verletzung der Immunität des Abg . K a a s ( Ztr . ) , der

zweimal unter den Augen der französischen Besotzungsbebörden von

sogenannten Separatisten verhaftet wurde ( Pfuirufe ) , Protest er -

hoben worden ist . Die französische Regierung hat aber bisher darauf
noch nicht geantwortet ( Hört hört ! ) Auch Beschwerden wegen Der -

letzung der Immunität des Abg . Most ( D. Bp. ) durch die belgischen
Besotzungsbehörden sind unbeantwortet geblieben . ( Erneutes Hört ,

hört ! )
Ein Antraa auf Strafverfolgung des pfälzischen Abgeordneten

H o s m a n n - Kaiserslautern ( Soz . ) wegen Hochverrats wird dem

GestbSftsordnungsousfchuß überwiesen
Auf der Tagesordnung steht dann die politische Au » -

spräche .
Abg . kioenen ( Komm . ) fordert zur Geschäftsordnung , daß zuerst

der Reickskonzler das Wort nehmen möge .
Präsident Löbe e- klärt , daß gcschZftsordnungsmäßig kein « Mög -

lichteit bestehe , dem Reichskanzler vorzuschreiben , wann er das Wort

ergreifen solle .
Darauf wird in die allgemein « politische Aussprache eingetreten .

Als erster erhält da » Wort der

ftog . Wels ( Soz . ) :
Im deutschen Volke wird es Verwunderung erwecken , daß di «

Tagung des Reickstags nicht mit einer Erklärung der Reichsregie -
rung eröffnet wird , sondern daß die Oppositionsparteien den Reigen
der politischen Aussprach « eröffnen . Das ist nichts anderes als ein
Mangel an K r a f t ge f Ü h l auf feiten der neuen Regierung .
denn eine neue Regie ' ung ist es , die wir vor uns haben . Jede neue
Regierung bedarf aber des Vertrauens des Reichstags ; sie muß also
mit ihrem Programm vor den Reichstag treten . Die Regierung
lehnt das ab ; sie weicht dem aus : sie will zunächst die Stellung der
Parteien kennenlernen . Es soll der Eindruck erweckt werden , als
ob die Regierung Stresemann di « alte Regierung sei. Das ist irrig .
Es ist eine neue , ganz andersgerichtete Regierung ,
für die dos Ermächtigungsgesetz , das der früheren Regierung weit�
gehend « Bollmachten gab , nicht mehr besteht .

Dabei droht
ein Winter mit unvorstellbaren Schrecken .

Millionen unserer Bolksgenossen sitzen an kalten Herden bei er -
loschen «» Lampen , wei > ihr Einkommen zu Licht und Feuerung nicht
mehr reicht . Ihre verschlissene Kleidung schützt sie nicht vor Kälte .
ihr « Nahrung genügt nicht mehr , dauernde 5? ungcrgesühle fern -
zuhalten . Die so namenlos leiden , sind unschuldige Men -
s ch e n : die am meisten unter ihnen leiden , sind die unschuldigsten
von allen : di « Kinder . Die ganze Menschheit müßte angesichts eines
so ungeheuren Unglücks alle Krnkt zusammenraffen zur Hilfe und

Rettung . Aber starte ' - als alle Werk « menschlicher Solidarität zeigen
sich die Kräfte der Zerstörung . Ein Staat , der im Kriegs
unser Gegner war und im Frieden wieder aufgehört hat , unser Feind
zu sein , haust auf unserem Boden mit brutaler Gewalt und zer -
schlägt alle Versuche , ein bescheidenes Dasein unseres Volkes neu auf -
zubauen . Ich will gegen die Politik der französischen
Regierung nicht neue Anklagen erheben ; andere haben es in
anderen Fragen weit wirksamer getan , als ich es vermöchte . Aber
da sich Herr Pcinearö neuerdings um das Schicksal der deutschen
Republik besorgt gezeigt hat , möchte ich nicht unterlassen , ihm von

dieser Stell « aü » zu entgegnen :
die Feinde der deutschen Republik haben nur einen Schuhengel :

der heißt poincare . ( Sehr wahr ! )

Die Versuche der deulschen Arbeiterdemokrati « , die Republik zu
festigen , zum französischen Volk in ein gutes Verhältnis zu kommen ,
um gereöste Entschädigungen für die Zerstörung des Krieges zu
leisten , olle diese Versuche ' sind an einem Gegner gescheitert — und
der heißt P o i n e a r «L ( Sehr richtig ! ) Schlimmeres an Unmensch¬
lichkeit hat keine Politik geleistet als jene , die sich im Namen

P o i n c a r i verkörpert . ( Zusbunmung. ) Die Sozialisten beider
Länder werden eine Herkulesarbeit zu verrichten haben , um die

Berge des Höstes obzutraaen , die zwischen den beiden Völkern auf -
gerichtet worden sind . Was unsere englische Bruder -

parte ! getan hat und noch tut . um die Gewissen wachzurütteln
und einer Politik der Bernunst und Menschlichkeit den Weg zu
bahnen , das wird in der Geschichte des internationalen Sozialismus
eines der glanzvollsten Kapitel bleiben . Wir wären glücklich ,
wenn alle Deutschen für die Lage des deutschen Volkes und
die sich aus ihr ergebenden Notwendigkeiten ebensoviel Verständnis
besäßen wie jene englischen Arbeiter und Angestellten . ( Zustimmung
links , Unruhe rechts . )

Zm Innern aber sind wir uneiniger und zerristsner denn je .

Ter Bürgerkrieg schwelt im Gebälk und bricht da und dort in

helle Flammen aus . Wo ist da in der deutschen Volksvertre -

lung die Mehrheit , die führt und sammelt ? Wir habdn uns mit

bestem Willen an dem Versuch beteiligt , eine solch « Mehrheit zu
schaffen , er ist an der Schürfe der Klassengegensätze ge -

scheitert Die Klastenpolilik der deutschen Arbeiter kann in siaais -

rechtlicher Beziehung nicht anders sein als Reichspolitik . Mit der

Reickscinheit ist die AbeiterNasse aus Gedeih und Verderb verbunden .

Unser Zukunstslraum in internationaler Beziehung sind die Der -

einigten Staaten von Europa ; in nationaler Beziehung

ist es die deutsche E i n he i t s r e p u b l i k. Darum stehen wir
im schärfsten Gegensatz zu einer Politik bürgerlicher Sond rinicr -

essen , die mit einer vorübergehenden Preisgabe dcr

besetzten Gebiete spielt und die den Grundsatz der einheit -

lichen Reichsgewalt für Bayern suspendiert . Wir warnen die

Regierung davor , sich von Geschäftspolilikern oder Phantal ' en zu
einem Treubruch an der Bevölkerung im besetzten Gebiet oerleiten

zu lasten .
Die kapitalistischen Geschäflspoliliker im Westen

wollrn sich von den sozialen Verpflichtungen und finawiellen Lasten
der Reichszugehörigkeit befreien , die Phanlaften erblicken ibr Heil
in der Aufkündigung des Vertrages von Versailles .
Wird dieser Vertrag in aller Form ausgehoben , so ist es eine

Frage der Macht , was an sein « Stelle tritt .
Di « Schmäcke des Reiches kommt in der inneren Polilik in er -

schüttcrnder Weise zum Ausdruck . Ich wenigstens empfinde bren -

nend die - Schande einer R e i ch s r e g i e r u n g . die bei all den

verderblichen , widerwärtigen , lächerlichen Ereignissen der boye -

rischcn Tollhoustomödie die Rolls des hilflosen
Zusckauers gespielt hell . Der Herr Reichskanzler lmt lieber die

Sozialdemokratie ans der Regierung ausscheiden und di « große
Koalition in Scherben gehen lassen , als daß er den sozialdemokm -

tischen Mahnunaen Gehör geschenkt hätte . Dabei hat sich inzwischen

herausgestellt , daß die Kohr . Hitler . Ludendorff und



Lossow gemeinsam den Hochverrat gegen dos Reich
vorbereitet hatten . Durch den tollen liebereifer eines dieser vier
Spießgesellen , der die anderen mit dem vorgehaltenen Revolver zu
einem schnelleren Tempo der Aktion veranlassen wollte , ist der Plan
vorläufig zum Scheitern gebracht worden . Das deutsche Volk hat
In München einen Vorgeschmack dessen erhalten , was ssiner wartet ,
wenn die von Völkischen urid Deutschnationalen erstrebte „ n a t i o -
nole Diktatur " kommt .

Herr o. floht

hat in seinem Machtbereich das Koalitivnsrecht mit einem Federstrich
vernichtet . Selbst der Gauvorsteher des Deutsch nationalen
Handlungsgehilfenverbandes hat in einem öffentlicken
Aufruf gegen dieses Attentat protestiert itrfd die Hilfe des Reiches
snoerufen . ' Ich frage den Herrn Reichskanzler : Sind die baye -
tischen Arbeiter , find die republikanisch und reichsiren gesinnten
Bayern noch Angehörige des Reiches ? Wie gedenken Sie ihren
Anspruch auf S ch u tz du r ch dos Reich zu befriedigen ? Welch «
( Pcnuatiiunx erhall die vom Doden bis zum Keller ausgeplün -
Kcrte und zerstört « „ M ü n ch e n e r P o st ", die tags darauf fiir un .
bestimmte Zeit oerboten wurde und mit ihr die ganze übrige sozial -
demokratische Presse in Bayern ? Alle republikanisch und reicystreu
gesinnten Bayern sind in ihrer Existenz und ihrem Leben s o
vogelfrei wie Ebert . Scheidemann und bürget .
I ich « Republikaner nach der berühmten Proklamation der
Münchenrr Putschregierung .

was ist in Sachsen oder Thüringen vorgekommen , das nur
einigermaßen an diese Dinge heranreichk ?

Und hier ist man mit der äußersten Schärfe vorgegangen . In
Bayern aber wurde nicht nur dag Koalitionsrecht , sondern sogar
die Verbindlichkeit des Beamteneides und des Soldaten -
e i d « s abgeschafft . Dadurch ist die tiefste D e m o r a l i s i e -
r u n g in die deutsch « Reichswehr emgeriflen und die Urheber dieses
systematischen Eidbruches im großen reden von der deutschen
Treu « . Wir Sozialdemokraten haben eine andere Auf -
sassung von deutscher Treue ( Lebhafte Zustimmung links , große Un -
ruhe rechts ) : wir haben auch ein « andere Vorstellung von deutschem
Mannesmut als die Kohr . Lossow , Seißer , die zusammengeknickt
»Daren vor der drohenden Pistole des Maulaufreißerg Hitler . Don
Frau Auer , der ohne Erfolg die Pistole auf die Brust gesetzt
wurde , damit sie den Aufenthaltsort ihres Mannes verrate , hätten
diese Derfossungsbrecher Mannesmut lernen können . Die Leute der
Vaterländischen Kampfverbänd « haben ärger gehaust
aks die unverantwortlichsten Leute während der Räterepublik .
Dos verlogene System des Generalstaatskommissars v. Kahr wütet
rücksichtslos und verfassungswidrig gegen die Sozialdemokratie .
Keine öffentliche Versammlung ist unserer Partei in Bayern mög -
lich : alle sozialdemokratischen Zeitungen sind verboten worden .
Herr v. Kahr , der sich als Stalthalter der Monarchie bezeichnet .
möchte am liebsten Bayern auf den Zustand von 1818 zurück »
führen . Damals gab es weder «ine Deutsche Republik , noch ein
Deutsches Reich , noch einen bayerischen Landtag . Herrn Kahr geht
Landesrecht vor Reichsrecht .

Niemals ist die Schwäche der Reichsregierung und ihr Mangel -
hafier guter Wille , dem Reich zu geben , was des Reiches ist ,
uns so klar vor Augen geführt worden als in der kläglichen und
ichwächlichen Poliklk des Reichskanzlers gegenüber den täglichen ,
ja stündlichen Verfassungsbrüchen des Herrn o. flahr . Die
Schwäche gegenüber Bayern ist aber gewollt . ( Sehr wahr ! )

Der militärische Belagerungszustand , der gegen
Bayern verhängt wurde , wird überall dort kräftig durchgeführt ,
wo es nicht notwendig ist . Die militärischen Befehlshaber
ivettcifern miteinander in Verboten sozialdemokratischer Zeitungen ;
bei Streiks werden Eewerkschastssührer vom Verhandlungstisch weg
ins Gefängnis geführt . Bald geht in Berlin alles nach dem Wunsche
des 5) errn v. Kahr . Wir haben die Aufhebung des mili -

. täri scheu Belagerungszustandes verlangt und sind aus
der Regierung ausgetreten , als unser Verlangen zurückgewiesen
wurde . Wir haben damit gehandelt , wie wir handeln mußten , und

. wir können einer Regierung nicht unser Vertrauen ge-
»oähreN , die diese Entwicklung der Dinge zu verantworten hat . Der
Reichskommissar Dr . Heinz « , ein ehemaliger sächsischer und
Reichsjustizminister , hat in seiner Gier , die Sozialisten in Sachsen
zu erledigen , selbst die sormaljurislischen Bestimmungen vergessen
und mit Militär und klingendem Spiel die sozialistisck >en Minister
aus ihren Aemtern entfernt , « he die Verfügungen im
Reichsgesetzblatt publiziert waren . Was sich in
Sachsen und Thüringen während der militärischen Besetzung zuge -
tragen hat . gestaltet sich zu einer wahrhaften Tragödie für die be -
trofsene Bevölkerung .

Die Eingriffe der Reichswehr in Verfassungen und Landesver -
walkungen .

die Verliastungen auf gemeinste Denunziationen hin , die hoarsträu -
bende Art der Beförderung von Derhasteten zwischen den Pferden
der Kavallerie , das Verhör der Verhafteten mit dem Gesicht gegen
die Wand , die Tatsache , daß hunderte Verhaftete acht Tage lang
ihrem Richter nicht vorgeführt wurden , , daß jede Möglichkeit der
Berteidigung fehlte , zeigen , daß keine Stunde gewartet
werden darf , um dem militärischen Belagerungszustand ein Ende
zu machen . Und dieses rücksichtslose Vorgehen geschieht in Thü »
ringen , in dem seit dem Jahre 1918 nicht ein Tropfen Blut ge -
flössen ist . Aufgabe des Reichstages muß es sein , für die wieder -
Herstellung oersassungsmäßiger Zustände Sorge zu tragen und die
Regierung zu zwingen , den Ausnahmezustand unverzüglich auszu -
heben und die zivilen Gewallen wieder in ihre Rechte einzusehen .

Was die Finanzen angeht , so ist die Herstellung des Gxich -
g« wichts im Haushalt für uns die Hauptsache . Diese Ordnung darf
nicht auf Kosten der minderbemittelten Deoöl -
kerung erfolgen , während die leistungsfähigen Kreise verschont
bleiben . Wir verlangen , daß endlich mit der

Heranziehung der Besitzenden

zur Tragung der Steuerlasten ernst gemacht und die Erfassung der
Sachwerte end . ich verwirklicht werde , wie dies der Reichskanzler
ausdrücklich zugesagt hat . Außerordentlich erstaunt waren wir über
das anmaßende Auftreten des Vorstandes und des Ver -
« altungsrates der Renten dank , die dem Reichskanzler ein «
Reil ) « politischer Forderungen vortrugen , wobei sie sich mehr als
Vertreter des Landbundes und des Reichsverbandes der Industrie ,
die sie in ihrem Hauptamte ja auch sind , denn als Vertretar der
Rentenbank fühlten . Und tatsächlich hat der Reichskanzler den
Zentralausschuß der Rentenbank als «ine oberste Kon -
trollim stanz über ldie Regierungs - und Finanz -
Politik des Reiches anerkannt . Dos Gesetz aber räumt
keinerlei flontrolliSligkeik ein . Die Regierung redet fich bei der
Frage der Unterstützimg « , für Rhein und Ruhr auf die Hol -
nmg der Rentenbank hinaus . Für uns ist die Ruhr - und Rhein -
frage nicht eine Unlerstützungsfrage , sondern eine national « ,
im Augenblick die entscheidende nationale Frage .
Aber unter den » Vorwand der Unmöglichkeit weiterer finanzieller
Unterstützungen soll ein « Politik getrieben werden , die in ihrer
weiteren Wirkung den angeblich nicht mehr zu vermeldenden

Verlust der Rheinlande und den Bruch mlk Frankreich

. hocbeisühren müßte . Wir sehen unsere Pflicht darin , bis zum letzten
Augenblick für die Erhaltung von Rhein und Ruhr beim Reiche
olles einzusetzen . Um die Finonzftage zu lösen , müßten
Sonder steuern für diesen Zweck ausgeschrieben werden . Lei
den Verhandlungen der Industriellen mit der Interalliierten Kom -
Mission , die gescheitert sind , war dos Bedauerliche , daß sie sich in
einem Halbdunkel vollzogen , tn dem keine wirkliche Kontrolle
möglich war . Im Rheinlande selbst genießen die verhandelnden
Ruhrindnstriellen nur wenig Vertrauen . Denn in all den
Jahren hat ki « Bevölkerung nur den ungeheuren Gegensatz gesehen
zwischen der mangelnden Opserwilligkeit dieser Kreise und der ge -
waltigen Ausdehnuno ihrer Konzerne im In - und Auslande . Diesen
Herren ist jedes deutsche Znleresse feil , wo ihre Brositinlercssen in
Frag « kommen . Das haben sie schon bei den Verhandlungen
mit General Degoutte bewiesen . Der Reichskanzlor hat

. zwar bestrteten , daß die Großindustriellen die Hrlse des General »

zur Beseitigung des Achtstundentages angerufen haben . )
Dabo , hat ihm das von den Großindustriellen selbst angefertiote
P r o t o ko l l über die Besprechung mit General Degoutte am Z. Ok¬
tober 1923 vorgelegen , wonach Geheimral fllöckncr vor dem fron -
zösischen General ausgeführt hat :

„ Die Industrie sei der Ueberzeugnug , daß es ein schwerer
Fehler gewesen sei . den sozialistischen Einflüssen
nach ugebcn und nach einem verloreneu Kriege auch noch eine
verkürzte Arbeits zelk einzuführen . Der rhelnisch - west -
sälische Bergbau habe sich entschlossen , die Vorkriegs -
a r b e i k s z e i t wieder einzuführen , d. h. iVi Stunden einschl .
Ein - und Ausfahrt für Unleriagsarbeiter und 19 Stunden für
Ueberlragsarbciler . Die Industrie sei aber nicht ln
der Lage , ihre Absichten durchzuführen ohne
die Unterstützung der Okkupationsmächle ,
und dos fei einer der Gründe de » Gesuches . "

( Hört ! Hört ! ) Aus dies « unglaubliche Aufforderung an einen
feindlichen General konnte dieser erklären : . Die Okku -
oationsmächte hätten am 11. Januar proklamiert , daß sie die
deutschen Gesetze achten würden ; der Achtstundentag sei
deutsches Gesetz . Seine Einführung sei außerdem auf den Frie -
densvertrag zurückzuführen , und er sei nicht in der Lage , m die
Verhandlungen zwischen Arbeitgeber und » nehmer einzuschreiten . "
Nach dieser vernichtenden Abfuhr machte Klöckner einen Rückzieher :
„ Er sowohl wie auch Herr Stmnes haben im Laufe der Unter -
Haltung, " so fährt das Protokoll fort , „ wiederholt scharf betont , daß
die Industrie auch ihrerseits eine Einmischung der Okkupationsmächte
in die Frage der Arbeitszeit nicht wünsche . " Das ganze Verhalten
der Ruhrindustnellen seitdem beweist , daß sie auch gegen die Ar -
bertcr und gegen die deutschen Gesetze die Verlängerung der Ar -

beitszeit durchsetzen wollen .
Solange vir Rhein - und Ruhrlande staatsrechlllch zum Reiche

gehören , hat keine deutsche Regierung das Recht , diesen Landesleilen
Zuschüsse zu sperren , die anderen dculschen Landesteileu gewährt
werden . Dem Rumpfkabinett Strefemonn war es vor -
behalten , durch die Absicht , die Erwerbslosen im Rheinlonde ihrem
Schicksal zu überlassen , eine ungeheure moralische Ver -

Wüstung anzurichten . Ieder spricht dort mit tiefster Beschämung
und größtem Schmerze über diese unglaublichsten Absichten der

Reichsregierung . Di « Sperrung der Erwerbslofenunterstützung be -
deutet nichts anderes , als Millionen Arbeiter auf Gnade
und Ungnade der yungerpeilfche des flapilaNsmns auszuliefern .
Ieder politisch Denkende muß anerkennen , daß seit dem Austritt der

Sozialdemokratie eine Schwenkung in der deutschen
Außenpolitik vorliegt . Durch die Ernennung des Herrn
Dr . I a r r e s zum Reichsinnenminister hat der Reichskanzler « neu
Mann von programmatischer Bedeutung in sein Kabinett aufge -
nommen . Damit hat Herr Strefemonn einen Frontwechsel
vorgenommen . Die deutsche Sozialdemokratie lehnt seier Ii ck> und

nachdrücklich jede Verantwortung für diese Politik und ihre Folgen
ab . Wir sind zu jedem Opfer für die besetzten Gebiete bereit . Es
wäre ein gewaltiger politischer und kU. turelter Rückschritt , wenn die

französischen Zertrümmerungspläne gelingen würden . Wir halten
eine Lösung des rheinischen Problems nur im Rahmen der ge -
samten Reparations - und Sicherungsfragen für möglich .

Wir wollen nichts von Preisgabe , auch nichts von vorüber -

gehender hören .

Deutschland ist nicht am Parlamentarismus zugrunde gegangen ,

Endern
am Gegenteil : dem persönlichen Regiment . Uns Sozial -

mokraten trägt eine einheitliche Masse , leitet ein « große Idee .
Wir kämpfen für Leben und Freiheit unseres Volkes . Um unsere

Fahne muß sich die Mehrheit des Volkes scharen . Sie steht hoch

aufgerichtet und es fehlt mcht an Fäusten , sie vorwä ' - ts zu troaen

durch Gefahr und Rot zur Einheit und FreiheitI ( Lebh . Beifall links . )

( Schluß des Berichts in der Beilage . )

»
�

»

Nemmele u . Co .

Ueber den Zwischenfall , der zur Dertagung des Reichsiages

führte , befragt , machte uns Genosse Lobs folgende Mitteilungen :

„ Ein Teil der kommunistfchen Fraktion hat in den letzten Mo -

naten in steigendem Maße den Versuch gemacht , die ordentlichen

Beratungen des Reichstages durch brüllende Zwischenrufe
und Schimpf worte zu verhindern . Schon der Reichskanzler
Euno konnte seine letzte Rede unter diesen Untttbrechungen im

rohesten Ton kaum beenden : dasselbe Spiel begann bei der ersten

Rede des neuen Kanzlers , so daß Dr . Strefemonn seine Rede

unterbrach und den Präsidenten um Schutz gegen die Be -

schimpfungen ersuchte . Der Ordnungsrus bot einen solchen

Schutz nicht mehr . Er wurde von dem Betroffenen mit Gelächter
beantwortet und hätte in einer Sitzung dreißigmal wiederholt wer -

den müssen . Deshalb sind die Kommunisten von dem Präsidenten

mindestens viermal vor dem Beginn neuer Tagungen unter vier

Augen gebeten worden , dieses Treiben einzustellen , weil sonst

der Fortgang der Reichstagsverhandlungen ohne scharfe Einoriffe
und Ausweisungen der Ruhestörer nicht mehr gesichert werden konnte .

Ungeachtet dieser Bitten , die auch am Tage vor dieser Sitzung dem

Führer der Fraktion zweimal unterbreitet wurden , begann der Lärm

vor Beginn der Kauzlerrede aufs neue . Anlaß dazu gab die Tat -

fache , daß der Präsident seit einigen Monaten zum Schutze des

Reichstages vor Ueberrumpelungen und der Regierungsmitglieder
vor Gewaltakten einige Polizeibeamt « herbeigerufen hat . Di «

vielfachen Drohungen , die in Zuschriften und auch öffentlich erhoben
worden sind , konnten nicht unbeachtet gelassen werden , nachdem im

Rathenau - Prozeß bereits durch Zeugenaussagen festgestellt
worden ist . daß der erste Attentatsplan gegen den ermordeten Mi -

nister im Reichstagsgebäude ausgeführt werden sollte , und

nachdem im Laufe dieses Jahres bereits einmal bewaffnete Ange .

hörig « rechtsradikaler Organisationen im Hause festgestellt worden

waren . Bon diesem Sachverhalt hatte der Präsident wenig « M -

nuten vorher dem kommunistischen Abgeordneten Holl ein Mit -

tcilung gemacht . Trotzdem beschlossen die Kommunisten , daraus

wieder ein Spektakelstück zu machen . Weil sie das Wort zur Ge -

schäftsordnung aus diesem Anlaß erst n a ch der Kanzlerred « erhalten

sollten , führten sie ein wüstes Gebrüll auf . Der Abgeordnete Rem -

mele überschrie den Ordnungsruf des Präsidenten und alle sein «

sonstigen Mitteilungen , und setzt « sein Geschrei auch fort , als der

Präsident dem Reichskanzler das Wort erteilt hatte , so daß dieser

seine Red « gor nicht beginnen konnte . Darauf wurde Rcmmele

wegen gröblicher Verletzung der Ordnung aus dem Saal « gewiesen ,
leistete aber dieser Aufforderung weder in dieser Sitzung noch in der

zweiten , «in « Stunde später beginnenden Folge . Er hat damit den

Ausschluß für 29 Sitzungstag « , der im K 91 der Ge¬

schäftsordnung vorgesehen ist , sich zugezogen . Der Präsident wollte

jedoch der Oefsentlichkeit das Schauspiel der gewaltsamen Eni -

fernung eines Abgeordneten ersparen und vertagte deshalb die

Sitzung auf Donnerstag 1 Uhr . Bis dahin wird der verfügte Aus .

schluß vollzogen werden , und ferner wird dem Abgeordneten Rem -

mele auf Grund des Hausrcchts und der Polizeigewalt , die dem

Präsidenten im Reichstagsgebäude zustehen , das Betreten des Hauses
bis zum Ablauf der Ausschlußftist verboten werden . Sollte er dieses
Verbot gewaltsam übertreten , so wird er sich die Folgen selbst zu -
zuschreiben haben . "

�Soweit Genosse Lobe . — Wie wir be! dieser Gelegenheit in Cr -

fahrung bringen , war der Polizeibeamte , an dem die Kam -

munisten wegen seiner Anwesenheit im Reichstag « Anstoß nahmen , (
von der hiesigen Botschaft der russischen Räterepublik zur ,

sechsjährigen Feier der Errichtung des Sowjetstaate » zum Fest ,
essen eingeladen , und hat an demselben Tische mit Herrn
Koenen und Herrn Höllcin an dem von den Russen gespendeten
Festmahl teilgenommen , ohne daß die anwesenden Kommunisten sich
damals von dieser Nachbarschaft im geringsten hatten stören lassen .

Gegen 7 Uhr abends wurde dem Abg . Remmele die schriftliche
Aussorderung des Reichstagspräsidenten überreicht , das Reichstags -
gebäude zu verlassen . Er kam dieser Aufforderung nach , so daß Gewalt ,

onwendung nicht zu erfolgen braucht «.

Sozialüemokratie unü öeamtenabbau .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion trat

am Dienstag nach dem erzwungenen Schluß der Reichstags -
berawngen zu einer Sitzung zusammen . Da der Reichskanzler
am Dienstag das Wort zu einer Regierungserklärung
nicht nehmen konnte , mußte die endgüllige Formulierung
des von der Sozialdemokratie beabsichtigten Mißtrauens -
votums verschoben werden . Die Fraktion beschäftigte sich
deshalb hauptsächlich mit dem Vorgehen des Reichstagspräsi -
denten gegen das unparlamentarische Verhallen des kommu -

nistischen Abgeordneten « Remmele . Sie billigte ein -

mutig die Maßnahmen des Reichstagspräsidenten .
Die Fraktion hat wellerhin beschlossen , folgenden An -

trag zu stellen :
1. Di « „ Verordnung zur Herabminberung der Personalausgaben

des Reiches ( Personalabbauverordnung ) vom 27 . Oktober 1923 " ist
sofort aufzuheben .

2. Die Reichsregierung zu ersuchen , dem Reichstag unverzüglich
den Entwurf eines Gesetzes betreffend Herabminderung der Aus -

gaben des Reiches vorzulegen .
Die Fraktion ist der Ansicht , daß Ersparnisse in den Aus -

gaben des Reiches notwendig sind , jedoch nicht nur auf perso -
nellem , sondern auch auf sachlichem Gebiet . Sie erwartet
weiter eine wirtschaftlichere Gestaltung des

Reichsapparates von einer durchgreifenden Reorganisation der

Behörden . Der Personalabbau kann nur als ein Teil eines all¬

gemeinen Sanierungsplanes unserer Finanzn durchgeführt
werden , über den ebenfalls bisher nichts bekanntgeworden ist .
In der jetzigen Fassung der Personalabbauverordnung er -
blickt die Fraktion lediglich ein Mittel für das Kabinett Strefe -
mann , das alle Verbesserungsanträge der sozialdemokratischen
Minister abgelehnt hat , oder eine spätere Rechtsregierung , die

Verwaltung von allen republikanischen Elementen ,

§anz besonders von solchen unter den Angestellten und Ar -

ellern . ohne Rücksicht auf Tüchtigkell und soziale Verhältniste
des einzelnen zu „ säubern " . Die Durchführung der Ver -

ordnung in der beabsichtigten schematischen Weise dürfe ledig -
lich eine planlose Vermehrung des Heeres der Er -

werbslofen um lüvovv herbeiführen , anstatt daß die

Regierung Anstallen trifft , das Heer der Elenden durch
Wiederingangsetzung der Industrie zu vermindern .

Ueberdies stellen die Beamten , Angestellten und Arbeiter

des Reiches für die Durchführung der Abbauverordnung eine

Anzahl durchaus berechtigter und bescheidener Forderun -
gen . die bei dem Kabinett Strefemonn keine Berück -

f i ch t i g u n g gefunden haben . Die Fraktion ist der Ueber -

zeugung , daß die Frage der Herabminderung der Ausgaben
des Reiches durch emen sofort einzubringenden und rasch zu

verabschiedenden Gesetzentwurf in zweckmäßigerer Weise
zu lösen ist . Deshalb hat sie den Antrag auf Aufhebung der

Verordnung gestellt . - . 7- - ...

Gegen unnütze Massnahmen . und Härten .
Ein Unterausschuß des ständigen Landtagsausschusses

beschäftigt sich feit drei Tagen mit dem Beamtenabbau in

Preußen , der auf Grund der Reichsoerordnung zu erfolgen hat .
Di « Haltung der Sozialdemokratie in dieser Frage ist ge .

geben . Neuordnung der Verwaltung , Beseitigung des Leerlaufs der

Behörden , Beseittgung der durch die Geldentwertung oft ins Gro -

teste steigenden minderwertigen Betätigung der Beamten , jal M i ß»

brauch der Beamtenschaft als Sturmbock gegen den Achtstunden -

tag , Schaffung einer neuen Kategorie von Erwerbs -

losen in einer Zeit , in der der Staat für die amtliche Erwerbs -

loscnsürsorge kein Geld mehr zu haben behauptet , Mißbrauch der

Abbauoerordnung für reaktionär « Zwecke , nein ! Der

Abau erfüllt nur dann seinen Zweck , wenn er Hand in Hand mit der

Stabilisierung der Währung und mit der Ausbalaneierung des

Staatshaushalts geht . Solange die Reichsregierung in diesen beiden

Fragen versagt , nützt auch der Beamtenabbau nichts .
Wie sich die Bürgerlichen den Beamtenabbau vorstellen ,

zeigte sich im Unterausschuß deutlich . Ein sozialdemokrati -

scher Antrag , die Dienstattersgrenzc auf 60 Jahre herabzusetzen ,
wurde von den Vertretern der bürgerlichen Fraktionen leidenschaft¬

lich bekämpft . Berständlich , wenn man bedenkt , daß die ältesten

Jahrgänge des Beamtentums in der wilhelminischen Aera

aufgewachsen sind , während die republikanisch - demo -
kratischen Ueberzeugungen ihre beste Stütze unter der

jüngeren Beamtenschaft finden . Do außerdem die jüngeern Kräfte

geeignet sind , der Verwaltung neues Leben zuzuführen , auch «in

Staat , der nicht für jungen Nachwuchs sorgt , absterben muß , wird

sich die Sozialdemokratie den Schutz der jungen Beamten

gegen unberechtigte Angriffe vor allem angelegen sein lassen .
Nichts ist so bezeichnend , als daß noch ein weiterer sozial «

demokratischer Vorschlag die Hochschul professo -
r e n wie andere Beomtenkategorien auch zu pensionieren , von den

Bürgerliche « abgelehnt wurde . Zum Schutz « der Schule , die

ja «inen mechanischen Abbau von 23 Proz . der Lehrer ohne schwerste

Schädigungen unserer Schulkinder einfach nicht ertragen kann , haben
die Dertreter aller Parteien im Unterausschuß außerordentlich dafür

geredet . Als es aber galt , einen Antrag anzunehmen , der die Ver -

Minderung der Lehrer auf die unbedingt notwendige Zahl zurück -

setzte , lehnten sie ihn ab . Und es gelang unserem Genossen
König nur , die Abbauverordnung für das gesamte Unterricht - wesen
in ein besonderes Kapitel hinübcrzunehmen . das in den

nächsten Tagen besprochen werden soll . Die sozialdemokratischen
Vertreter werden alles daran setzen müssen , um bei dieser Be -

sprechung besonders die Bolksschule zu schonen . Am gefährlichsten
wird ihnen die Deutsche Dolkspartei bei diesem Bestreben
sein , die sich auch als einzige gegen die gesondrrte Behandlung des

Lchrcrabbaues gewendet hat . Die bürgerlichen Parteien tragen gar
. kein Bedenken , in einer Zeit , in der in Deutschland die Schlote nicht

rauchen , in der das Heer der Arbeitslosen unbezwingbar gewachsen ist ,
in der die Erwerbslosenunterstützung vor ihrem Zusammenbruch

steht , bei den Beamten ein neues Heer von Erwerbslosen zu schaffen ,
die man , wenigstens soweit sie pensionsbcrechtigt sind , mit einer

neuen Erwerbslosenfürsorge ( Wartegeld und Pension ) tröstet ,
während man den jungen Nachwuchs , vor allem aber die Angestell -
ten , erbarmungslos zu einem großen Teil auf die Straßen werfen
will . Die Vorlage enthält nicht einmal Schutzb « st immun »

gen für Kriegsteilnehmer und Kriegsbeschädigte ,
ja , sie opfert sogar in ihrem Z 58 die oerdränaten Volks .

schullehrer aus den abgetretenen Gebieten , soweit sie bis heute



nkcht untergebracht sind . Der Dank des Vaterlandes, - wie ihn die
„ Patrioten� auffaflen .

Den schwersten Eingrisf in die „ wohlerworbenen Rechts " der
Beamten hat die Abbauverordnung des Reiches dadurch gemacht ,
daß sie verheiratete weibliche Beamte , auch wenn sie
lange Dienstjahre als Bcamtuv hinter sich haben , kündbar macht
und ohne Ruhegehalt oder Pension entläßt . Auch wir müssen in

dieser Zeit der Not gegen die Doppelexistenzen vorgehen . Hier sind
Schutzvorschriften nötig , damit nicht jene Fravenfeindschaft , die
immer Hand in Hand mit der Reaktion geht , auch solche Frauen »
eristenzen vernichtet , auf deren Arbeit die Ernährung einer ganzen
Familie ruht . Es wäre dringend zu wünschen , daß die Beratung
dieser Abbauverordnung nicht im Dämmerlicht des ständigen Aus -

fchusses , sondern vor dem Plenum geschieht , und daß hier ernstlich
darauf verwiesen wird , daß die Reichsabbauverordnung unter der

Voraussetzung einer Währungsreform und der Balancierung des

Etats , also einer raschen Gesundung , erlassen würde . Die

Lage ändert sich doch ganz wesentlich , wenn die Reichsregierung diese
beiden Programmpunkte nicht erfüllen kann .

tzerr Strefemann /part� .
Tie Unkosten der Reichswehraktion .

Genosse Wels konnte in der gestrigen Reichstagssitzung
darauf aufmerksam machen , daß Staatskommissar Kahr
Reichsgelder zur Bezahlung der irregulären Ban -
d e n an der bayerisch - thüringischen Grenze verwandt hat . In

Sachsen und Thüringen verhält sich die Sache etwas
anders . Hier verschlingt nicht nur der Aufmarsch der Reichs -
wehr ansehnliche Gelder , sondern das Eingreifen der

Reichswehr wird auch zu Schadenersatzansprüchen
führen , die das Budget erheblich belasten dürften . Es stellt sich
nämlich heraus , daß vielen Verhasteten , obwohl sie ihrer Fest -
nähme keinen Widerstand entgegensetzten , die Kleider zerrissen
wurden . Mehr als 100 Personen sind festgenommen worden ,

ohne daß Hastbefehl gegen sie vorlag . Heute noch befinden

sich eine ganze Reihe von Sozialdemokraten ohne Grund in

Haft . Sie sind dadurch Ihren Familien als Ernährer ge -
nommen . Natürlich werden diese finanziell und körperlich Ge -

schädigten Schadenersatzansprüche geltend mächen . Wie ver -

trägt sich das alles mü dem Sparprogramm des

Herrn Strefemann ? Ist es wirklich nötig , in einer

Zeit , in der man dem Ruhrgsbiet den Kredit sperrt und den

Beamtenapparat abbaut , den Staat mit derartig unnützen Aus -

gaben zu belasten ? Oder wäre es nicht vernünftiger , den

Ausnahmezustands der keinen Nutzen bringt , Un -

summen verschlingt und der Mißstimmung immer neue

Nahrung gibt , abzubauen ?

Zwischenfall mit einem Offizier der Kontrollkommisfion .

Za einer amkllcheu Meldung wird zugegeben , daß ein bel¬

gischer Leutnant von der Kontrollkommission und sein s r a n-

zösischer Begleiter von Reichswehrtruppeu bei

Dresden und später bei Leipzig angehalten und durchsucht wurden .

Alan habe bei ihnen genaue Auszeichnungen der Stellungen der

Reichswehr in Dresden gefunden . Der Bericht läßt es dahingestellt

fein , ob es zu Ausschreitungen kam .

die Reichswehr in Thüringen .
Eine Erklärung der thüringischen . Regierung .

Weimar , 20. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu Beginn
der Sitzung ' vcS am Dienstag wieder zusammengetrettnen thürin¬
gischen Lanbiags gab Staatsminister Hermann für die im Amte

befindlichen Mitglieder der thüringischen Staatsregierung eine Er¬

klärung ab , die sich m ihrem ersten Tei . e mit dem Manifest der

aus der Regierung ausgetretenen Kommunisten befaßte
und seinen wesentlichsten Behauptungen entgegentrat . Bemerkens¬

wert sind u. a. folgende Feststellungen :
Unrichtig ist es , daß sich Leiter der thüringischen Landes -

Polizei auf Befehl des Innenministers dem Reichswshrgeneral zur

Verfügung gestellt hob «. Wahr ist , daß diese Unterstellung von
Generalleutnant Reinhardt verfügt wurde , ohne daß zuvor dem

einen oder anderen Minister Gelegenheit gegeben worden war « .

zu dieser Maßnahm « Stellung zu nehmen .
Unwahr ist schließlich , daß am Tag « nach dem Einmarsch der

Reichswehr in Thüringen der leitende Slaatsminister Frölich in
Berlin mit dem Reichswchrminister und dem Reichskanzler darüber

verhandelt hat , wie man die Kommunisten cm besten aus
der Regierung hinauswerfe . Wahr ist , daß Staats -

minister Frölich bei seiner Rücksprache mit Berlin ausdrück . ich dar¬

auf hingewiesen hat , daß die Bildung wie auch jede Veränderung der

Landesregierung Sach « des Thüringer Landtages sei , und daß mi -

möglich so wie in Sachsen vorgegangen werden könne .
Der zweite Teil dor Erklärung betrifft den militärischen

Belagerungszustand und den Einmarsch der Reichswehr in

Thüringen . Die Erklärung führt hierzu wörtlich folgendes o' - s :

Nach den Mitteilungden der Reichsregierung waren der Reichs -

wehr zwei Ausgaben gestellt : die Wiederherstellung ordnungs -

mäßiger Zustände in und um Thüringen . Das zur Beurteilung der

in Thüringen bestehenden Schwierigkeiten vorhanden « Material

sollte der Landesregierung alsbald übersandt werden . Bis heute ist
di »?fe Zusage de s Reichswehr Ministers unerfüllt

geblieben . Am 23 . Oktober hat Generalleutnant Reinhardt berichtet
über Beschwerden , welche das Bestehen proletarischer Hundert ' chaften

betreffen sowie über die nicht ordnungsgemäße Erledigung der von

ihm verfügten Beseitigung von Plakaten , die zum Generalstreik und

zum Bürgerkrieg aufforderten . Di « daraufhin vom Ministsrium

«ingeleitete Untersuchung hat in der überwiegenden Mehrzahl der

aufgeführten Fälle ergeben , daß tem Generalleutnant

Reinhardt zweifellos falsche Berichte übersandt wurden .

Die Reichswehr ist in der Zwischenzeit im Lande Thüringen ein -

marschiert . Wir verweisen noch auf das pedönliche Handschreiben
des Herrn Bevollmächtigten beim Reichsrat Minister Dr . Münzet
rn den leitenden Staatsmimstor Frölich , in dem es u. a. heiß ! :
Die Truppen würden strengen Befehl erhallen , sich völlig zurückzu -

hallen und nur im Fall der äußersten Rot , wenn die Polizelkräfte

zur Abwehr innerer Unruhen versagen , einzugreifen .

Entgegen dieser Mitteilung geht die Reichswehr in vielen Fällen

selbständig vor . Die Form , in der dieses Vorgehen geschieht , steht

nach unserer Untersuchung in vielen Fällen mit den Gepflogen -

heiten eines Rechtsstaates im Widerspruch . Die

Auswirkungen derartigen Vorgehens sind in manchen Fällen auch

so, daß die Handlimgen gegen deutsche Staatsbürger aufs tiefste

beklagt werden müssen Ueber die Entwicklung de « militärischen

Ausuahmezestandcs für Thüringen wird den Mitgliedern des Land -

tags in den nächsten Tagen ein « Denkschrift zugchen , die dos

wesentliche akten mäßig « Material wiedergibt . — Die

Landesregierung spricht schließlich den Wunsch aus , daß es gelingen

möge , alsbald ein « parlamentarisch arbeitsfähig « Re -

gierung zu bestellen , die gewillt ist . das begonnene Wert in feit -

herigem Geiste zur Vollendung zu bringen .

Neue Verhanölungen .
Am Donnerstag sollen die B e r h a n d l u n g e n zwischen

der Sechserkommission des Bergbaulichen Vereins und der
Micum in Düsseldorf wieder aufgenommen werden .
Es ist kaum anzunehmen , daß die bestehenden Schwierigkeiten
ohne weiteres überbrückt werden , da von französischer Seite
die bisherigen Forderungen nicht fallen gelassen wurden , im

übrigen aber neue Ansprüche gestellt werden . Bor der Be -

setzung des Ruhrgebiets wurde nach den Bestimmungen des
Versailler Vertrages die Reparationskohle bekanntlich durch
Deutschland gratis bis zur französischen bzw . belgischen
Grenze geliefert . Da die Vesatzungsmächte die Zufuhrwagen
in den besetzten Gebieten in eigene Verwaltung genommen
haben , verlangen sie jetzt von Deutschland die Bezahlung der

Fracht in Franken . Sie verlangen asto in der Praxis noch
eine nachträgliche Bezahlung eines widerrechtlichen Schrittes ,
gegen den sich die deutsche Regierung bei jeder Gelegenheit
gewehrt hat .

ver Staat gegen öie Ruhrinüustriellen .
Bochum , 20 . November . ( Eigener Drahtbcricht . ) Am Montag

fand in Hamm die bereits angekündigte Besprechung zwischen den
Vertretern der Demobilmachungsbehörden , dem Ober -

bergamt und Vertretern des Ruhrbergbaues statt . Gegen -
stand der Besprechungen waren die erfolgten Kündigungen und di «

versucht «» Betriebsstillegungen im Bergbau . Die Unternehmer
hatten an die Demobilmachungsbehörde den Antrag gerichtet , ähnlich
wie in der Metallindustrie , so auch im Bergbau die Bestimmungen
der Demobilmachungsocrordnung vom 8 November 1923 außer Kraft
zu setzen . Di « Demobilmachungsbehörde hat jedoch dem

Antrage nicht stattgegeben , sondern sein « Erledigung an die Sitzung
in Hamm oerwiesen . An der Besprechung waren u. a. noch be -

teiligt : der preußisch « Handelsminister , Vertreter des Oberbergamtes ,
der Reichskommissar sowie Vertreter der Bergarbeiterverbände ,
während die Vertreter der Unternehmerorganisationen nicht er -

schienen waren .
Die Vertreter der Arbeiterschaft stellten den Antrag , dem Er -

suchen der Zechenindustriellen nicht stattzugeben . Die Vertreter der

Behörden schlössen sich der Ansicht d er Arbeiter an , so
daß eine Dlspensierung von den Bestimmungen der Demobilmachungs -
Verordnung nicht erfolgt und Betriebsstillegungen vorschriftsmäßig
beantragt werden müssen . Dos Oderbergamt wird deshalb seine
unterstellten Bergrevierbeamten anweisen , daß sie etwaige Anträge
cuf Betriebsstillegungen entgegenzunehmen und zu prüfen haben .
Zu den Prüfungen find die Betriebsräte sowie Sachverständige der

Handelskammern und Gewerkschaftsvertreter hinzuzuziehen . Di «

endgültige Entscheidung fällt die oberste Demobilmachungsbehörde .
Die für die vergangene Woche ergangenen Schiedssprüche

im westfälischen Bergbau wurden am Dienstag von den vier Berg .
arbeiteroerbönden als unzureichend abgelehnt . Der Zechen .
rerband hat den Vergarbeiterverbänden mitgeteilt , daß er nach wie
vor ein « Arbeitszeitverlängerung verlange und die

Masienentlassungen aufrechterhalte . Witt er lehnt er jede neutral «

Lohnverhandlung in Berlin für die Zukunft ob .

Die Kartellverorünung in Kraft .
Amtlich wird gemeldet : Am 2l>. November 1923 ist die Der -

ordnung gegen Mißbrauch wirtschaftlicher Machtstellungen vom2 . No -
vember 1923 in Kraft getreten . Seitdem mit gesetzlichen Maß -
nahmen gegen die Auswüchse des Kartellwesens gerechnet werden

konnte , hat bereits «ine Reihe von Verbänden ihr « Zah -
lungsbedingungen den Bedürfnissen der Verbraucher
anzupassen gesucht . Bei einigen Verbänden bedurfte es jedoch be -

hördlicher Anregung , um sie zu einer Erleichterung ihrer Bedingun -
gen zu veranlassen . Diesem Eingreifen der Behörden , wurde im Hin -
blick auf die nunmehr zur Verfügung stehenden gesetzlichen Macht¬
mittel schneller und sachlich weitergehend als bisher entsprochen . Die

Fälle , in denen bisher nur ungenügende Erleichterungen
vorgenommen und unbillig « Bedingungen ausrecht erhalten worden

sind , werden in Kürze das Kartellgericht beschäftigen . Das

Kartellgericht ist inzwischen beim Reichswirtschaftsgericht eingesetzt .
Den Borsitz führt der Geheime Oberregierungsrat Dr . Georg
Lukas , Präsident des Reichswirtschaftsgerichts , dessen Stellvertreter
der Geheime Iustizrat Dr . Schwerins und der Landgerichts -
direttor a. D. Hermann Rietze sind .

Der Landtag bleibt zu tzaufe . . .

Dekretiert Kahr .

München , 29 . November . ( Eigener Drahtbaricht . ) Der Aeltesten -

ausschuß des bayerschen Landtags hatte dieser Tage die Frage der

Einberufung des Parlaments beraten , um einer demo -

tratischen und sozialdemokratischen Forderung nachzukommen . Am

Dienstag ließ nun die Regierung erklären , daß sie bei der

augenblicklichen Log « außerstand « sei , vor der breiten Oeffent -

lichkeit eine politisch « Erklärung abzugeben - , dagegen sei sie dazu
bereit in einer geheimen Sitzung des Ständigen Ausschusses . Die

Demokraten wollen sich nun die Sache nochmals überlegen ,

so daß anzunehmen ist , daß sie umfallen und nicht mehr auf
einer Einberufung des Landtages bestehen , im Gegensatz zu den

Sozialdemctraten . die nach wie vor den möglichst schnellen Zu-
sammentritt des Parlaments fordern .

Los von Weimar !
Antrag der Bayern im Reichstag .

Die bayerische Volkspartei hat im Reichstag «inen

Antrag eingebracht , ver von der Reichsregierung die Dockag « eines

Gesetzentwurses zur Revision der Weimarer Reichs »

Verfassung verlangt . Für diese Berfassungsreviston sollen fol -

gende Richtlinien gelten :
1. Revision des Kataloges der reichsgesetzlichen Zuständigkeiten

( ( Artikel 6 —11 der Reichsverfassung ) in föderalistischem
Sinne . Grundsätzlicher Verzicht des Reiches auf bisher vom Reiche

nicht ausgeschöpfte Zuständigkeiten . Soweit dennoch erforderlich ,

Ausschöpfen nur unter föderalistischen Garantien .

2. Grundsätzliche Ausführung der Reichsgesetz « durch die Länder ,
Rückübcrtragung der Finanz , und Vertehrshoheit an di «

Länder .
3. Wiederherstellung des Rcichsrates als gleichberech -

tigtes Organ des Reiches in Gesetzgebung , Haushaltsgenehmi -

gung und Mitirirkung beim Abschluß von Staatsoerirägen . Er -

lassung der allgemeinen Verhaltungsvorschriften durch den Reichsrat .
4 Entschiedenes Bekenntnis zum Artikel 18 der Reichsverfas -

sur . g betreffend die Gliederung der Länder .
5. Recht der Landesregierungen , die zur Aufrechterhaltung der

öffentlichen Sicherheit nötigen Maßnahmen selbständig
in Geltung zu erholten , und über die im Landesgebiet liegend « b t ,

waffnet « Macht selbständig zu verfügen .
S. Recht der bayerischen Landesregierung auf Mkwirkung bei

Ernennung und Abberufung von Offizieren der Reichswehr .

7. Ablehnung von Angriffen des Reiches an den Staat » .

besitz der Länder , sowie an ihr Recht über Bodenschätze
und R a t u r k r ä s t e.

8. Ablehnung jedes politischen Gerichtshofes und Wahrung der
politischen und I u st iz - H o he i t der Länder auch in
Amnestie - Sachen .

9. Die Regelung des Schulwesens soll durch die Länder
erfolgen . Dem Reich bleibt die Anordnung der allgemeinen Schul -
Pflicht und ihrer Dauer vorbehalten . Ebenso die Grundsatzgesetz -
gebung zur Sicherstellung des Religionsunterrichtes in
den bekenntnisfreien Schulen , die Sicherung des Elternrechtes auf
die Bestimmung der Gesinnungserziehung ihrer Kinder , sowie auf
Errichtung von Privatlchulen auf staa . licher Unterstützungspflicht .

ßoöLratlvjpftem I
Aber nur für Bayern , nicht für andere !

Dresden , 29. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Dem Landtag
liegt zurzeit der Entwurf eines Arbeitstammergesetzes
und eines Wahlgesetzes zum Arbeitskarninergesetz vor . Wie von
gutunterrichteter Seite mitgeteilt wird , hat der Reichs -
wirtschastsminister gegen diese Gesetzentwürfe Vor -

stellungen bei der sächsischen Regierung erhoben , weil die Gesetz -
entwürfe verfassungswidrig seien , und die Gesetzgebung
über Arbeiter - und Wirtschaftsräte nur dem Reick ) « zusteht . Der

Reichswtrtschaftsminister hat weiterhin angedroht , daß «r eventuell
über diese Frag « die Entscheidung des Reichsgerichts
anrufen werde .

Die Dotschasterkonferenz abermals vertagt .
Reue Schwierigkeiten ?

Paris , 20. November . (<£(£. ) Eine amtliche Mitteilung be -

sagl , dem englischen Volschaster Lord Erewe sind heule Miktei -

langen seiner Regierung zugegangen , die ihn in die Roiwcndigkeit
versctzken , von seiner Regierung neue Weisungen zu erbitten .
Da diese aber bis zum Nachmittag nicht eingetroffen waren , wurde
die Bolschaslerkonfercnz auf morgen vertagt .

Ein scharfer Artikel der „ Dimes " .

London , 29. November . ( WTB . ) „ Times " schreibt zu dem

inzwischen wieder vertagten ) Beschluß der Botschasterkonferenz u.

a. , trotz Englands seien die französischen Methoden Herr -
schend geworden und bewirkten eine rasche und gefährliche
Wandlung in Europa . Es fei beunruhigend , daß die
durch den Friedensvertrag geschaffenen kleineren Staaten an eine

aggressive Politik Frankreichs gebunden seien , das laut seine Armut

verkünde , aber ihnen gleichzeitig Kredite in Höhe von 899 Millionen

Frank gewähr « . Es sei sehr besorgniserregend , daß in Deutschland
reaktionäre und militärische Einflüsse Boden gewännen , und wenn
Worte helfen könnten , so sei England gern bereit , sich an einer
scharfen Warnung an die deutsche Regierung gegen alle Versuche
einer Umgehung der militärischen Slauseln des Versailler Vertrages
zu beteiligen . Deutschland breche aber infolge der hartnäckigen und

vorsätzlichen Politik Frankreichs auseinander , dos Ruhr -
gebiet und das Rheinland ständen bereits vor der politischen und

wirtschaftlichen Lostrennung vom Reich . Ihre Bevölkerung werde
unter dem Druck der Besatzung und der von ihr geschützten
Rowdies dazu geführt , ihre Interessen Fremden zur Vertretung
anzuvertrauen , und dos vollziehe sich in einem Gebiet , dessen Mittel -

punkt das von den britischen Streitkräften besetzte Köln sei. Das

britische Prestige , dos britische Vertragsrecht und die britischen
Pertrogspflichten würden davon tief berührt . England
dürfe sich nicht demütig seiner Ausstoßung aus Europa unterwerfen .

Anhörung deutscher vertrete ? am Zreitay .
Parts , 20. November . ( WTB . ) Ein offizielles Kommunique

der Rep arotiouskommission besläligl die gestrige Mel -

düng , daß die in der deutschen Note vom 24. Oktober 1923 angekün .
digten Erklärungen deutscher Vertreter vor der

Reparaflons ' ommission am Freitag , den 23 . November vormittag
erfolgen werden .

->
Von zuständiger Stelle wird der Telegr . - Univn mitgeteilt , daß

die deutschen Vertreter , die am Freitag von der Reparationskommis -
sion gehört werden sollen , heute noch Paris abreisen werden . Die

Delegation steht unter der Führung des Staatssekretärs Fischer .
Es gehören ihr an der Ministerialdirektor im Reichsfinanzministerium
von Brandt , Ministerialdirektor S ch a e f f e r vom Reichswlrt -
schaftsministerium und Geheimrat Simon vom Auswärtigen Amt .

Der Zoll Zeigner .
Verdächtigung des sächsischen Justizministers .

Dresden . 29. November . ( Eigener Drahtbericht . ) In einem
„ Der Zeigner - Skandal " überschriebenen Artikel behaupten
die „ Leipziger Neuesten Nachrichten " , daß der Iustizminister Neu
die Akten in Sachen Zeigner von dem bisher zuständigen Staats -
anwalr eingefordert und ihre Bearbeitung einem anderen Staats -
anwalt übertragen habe . Durch diese Anordnung sei ein beschleu -
nigtes Vorgehen gegen Dr . Zeigner unmöglich gemacht worden , und
als erste Wirkung dieses Personenwechsels sei festzustellen , daß die
Verhaftung Zeigncrs „ vorläufig " unterbliebe . Diese Behauptungen
werden von amtlicher Seite als unrichtig bezeichnet .
Iustizminister Neu hat am vergangenen Sonnabend lediglich cm-
geordnet , daß die Angelegenheit Zeigner in Zukunft vom Ober -
staatsanwolt in Leipzig persönlich zu bearbeiten
ist . Das geschah mit Rücksicht aus die Bedeutung der Sache , nicht
ober um die Untersuchung irgendwie zugunsten Zeigncrs zu bosin -
flussen . Im übrigen ist die Anordnung des Justizministers Neu
nichts Außergewöhnliches . Sie entsprach den bisherigen Gepflogen -
heiten des Justizministeriums , wichtige und bedeutungsvolle Sachen
in die Hand des ersten Beamten der Staatsanwaltschaft zu
legen , da dieser als Chef der Behörde ohnehin die Derant -
wortung für alle Maßnahmen der ihm unterstellten Staatsanwälte
trägt und durch seine Erfahrung und seine Persönlichkeit die größte
Gewähr für eine sachdienliche und erschöpfende Untersuchung bietet .

Iustizminister Neu hat sich jeder Einwirkung aus den
Gang des Verfahrens enthalten , da er den Wunsch hat . daß
die Angelegenheit Zeigner restlos und ohne Ansehen der Person
aufgeklärt wird . Ob Dr . Zeigner zu oerhaften ist oder nicht , dor -
über entscheidet das pflichtmäßige Ermessen der mit der Unter -
suchung betrauten Behörde , nicht der Iustizminister . In der Oeffent -
lichkeit wird jetzt bekannt , daß die Artikel der . Leipziger Neuesten
Nachrichten " auf den Rechtsanwalt Dr . M e l z e r , den Vorsitzenden
des „ Stahlhelmbundes " in Leipzig , den Todfeind Dr . Zeigners ,
zurückzuführen sind . Don ihm ist auch die Anzeige ausgegangen .
Melzer ist bei dem deutschvolkischen Staatsanwalt Fiedler ein - und

ausgegangen , trotzdem er selbst vor Jahren wegen angeblicher Bei »

Hille zum betrügerischen Bankrott vor dem Schwurgericht gestanden
hat . Das gegen Zeigner vorliegende Material soll bisher nur zu
einer Anklageerhebung wegen Vergehens nach Z 331 Str . GB. aus -
reichen . _

Polunin ausgewiesen . Der Schweizer Bundesrat hat die Aus -

weifung des Russen Polunin verfügt des soeben freigesprochenen
Mittäters Eonradis . — Nach einer Meldung aus Moskau ruft dort
der Freispruch der Worowski - Mörder heftige Erregung hervor .



GeVerGhQstsbewegung
Um üen fichtstunSentag .

Die Reichstagsfraktion der Vereinigten Sozioildemokratischen
Partei hat folgenden Antrag eingebracht :

Der Reichstag wolle beschließen : die Reichsregierung aufzu -
fordern , die DemobillnachungsoerLrdniln,gen über die Regelung
der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom 22. November
1J18 nebst der ergänzenden Anordnung vom 17. Dezember 1918
und die Verordnung über die Regelung der Arbeitszeit der An -
gestellten vom 18. März 1919 sofort wieder in Kraft zu
fetzen .

Es wird sich bei der Behandlung dieses Antrages zeigen , ob die
Demokraten und das Zentrum mit den Scharfmachern im Unter -
na ' ' merlager durch Dick und Dünn gehen , um eine Errungenschaft
zu beseitigen , die sich die Arbeiterschaft der ganzen Welt
erlimpft hat . In Deutschland , wo schon vor dem Kriege im Durch .
schnitt der Neunstundentag üblich war , Hot der Achtstundentag zu -
gleich die historisch « Bedeutung , daß er sozusagen gleich »
zeitig mit der Republik geboren wurde , deren Träger
die Arbeiterschaft ist .

Einige übereifrige Unternehmer , die der Meinung sind ,
daß man den Achtstundentag , um den die Arbeiterfchaft jähr »
zehntelang gekämpft hat , beseitigen und derart das Rad der Ge »
schichte zurückdrehen kann , haben tatsächlich bereits versucht , den bei
ihnen beschäftigten Arbeitnehmern durch Unterschreibung eines Re .
verses den Zehnstundentag , ja sogar eine Arbeitszeit von 10 >» Stirn .
den aufzuzwingen . Wir erinnern weiter an die Haltung der B a n k-
leitungen bei der Einführung von Goldlöhwcn . Wenn man
berücksichtigt , daß Millionen Erwerbsloser gegenwärtig v e r »
gebens Arbeit suchen , dann muß die Beseitigung des Acht -
stundentages wie eine Herausforderung der gesamten Arbeiterschaft
wirken .

proSuktive �rwerbslosenfürsorge !

Amtlich wird mngeteilt :
Die erschreckende , durch die WährungSverbältnisie und die

Libein » und Ruhrbeletzung verursachte Arbe ' tSIoiigkeit bat
die verantwortlichen Neichsflellen veranlaßt , im Rabmen der be «
! >ren »ten Möglichkeiten Linderung zu schaffen . Dos ReichSarbeits »
Ministerium hat die Eiwerbsloienhiriorge soweit umgestaltet , daß
ibre Mittel prodnktiver als bisher verwendet werden können .
Durch die neue Bestimmung , daß von den Erwerbslosen gegen die
Unterstützung Arbeit verlangt werden kann , ist die Möglichkeii
eröffnet , die Unterstützung wertet chaffend einzusetzen . In
verichiedenen Städten bat sich dies berer ' s bewährt ; eS ist damit
der Beweis erbracht , daß die Arbeitspflicht der Arbeirslolen sich
durchsetzt und zur Belebung des riockenden Wnticha ' iSlebenS bei¬
trägt . Die Arbeitspflicht ermöglicht gleichzeitig d' e Einleitung
großer NotstandSardeilen , wie insbeiondere OedlandS «
k ii l t u r e n , die� bisber vielfach an der Unmöglichkeit rationeller
ssinanziernng gescheitert sind . Um die Fina » zie » « ng weiter zu
rrleichiern , wird der Nnternebmergewiii » für solche Notstands »
arbeiten »ach Möalichkril be ' chränkl werden . Auch werden vom
ReichSarbeitsminisieriunr Aiistrenpungen ermachl . um im Zu «
sammenwirken mir den obersten LandeSbebörden die verschiedenen
Ärä ' le , die sirt� um die Einleitung von Notstandsarbeilen bemühen ,
zusammenzufassen und ,u gemeinsamer Wirksamkeit ,u bringen
Zrerlich sind die Mittel der produktiven Erwerbslosenfürsorge
angesichts der trostlosen Finanzlage des Reiche ? eng begrenz ».
ES darf jedoch aebofft werden , daß bei Zusammenfasiiing aller
Kräfte und oller flinauzi - rungsmöalichkeiien gerade «olche Not -
standsardsiten in Gang kommen werden , die die Erträge de ?
deutschen Bodens vermehren und zur Stützung unserer Ernährung ? »
lag « dienen .

4»
Die Idee , daß man die Gelder , die für die ErwerbSlosenfür -

sorge au ' gewender werden , besser produktiv durch Arbeits -
beschaff ring anlegt , kommt dem Reichsarbeiismiiiisteriiim reich¬
lich spät . Warum ober die vorslebende verklaui ' ul ' erte Mitteilung ?
Und wie will man die Bestimmung der . Arbeitspflicht� gegenüber
den Arbeit ' uchenden anw ? nden ? Will man etwa einem in
Berlin aniäisigen verheiraieien Mechaniker die Erwerbsloseruvter .
stützung entzieden , wenn er sich weigert . Weib und Kinder im Stich zu
lassen , um als Landaibeiier nach Ostpreußen oder nach Schleswig
zu geben ? Und wenn dies nichl beabstchiigt ist , warum spiichl
rnan nur von Oedlandskulturen ? Wo bleibt das groß -
zügige Pradaktionsvrogramm , denen Dnrchiübrung von der soz ' as .
demokrariichen Pariei wie von den sieien Gewerkschasien schon seil
Monaten gesoideri wird , desien Durchstübrung norabene die SiaatS -
sinanren nicht im geringsten in Anspruch nebmen würde und
en , weder durch direkte S i e » e r n . wie der B a u von W o h -
n u n a ? n , oder durch Kredite bestritten werden könnt -

Warum teilt man nicht flipp und klar mit . mit welchen Plänen
man sich trägt ? Oder vartroaen diese Pläne das Licht der Oeffent -
lichkeit. nicht ? In der amtlichen Zuschrift wird davon gesprochen ,�

,L�en. beabsichtigten Notstandsarbeiten der Unternehmergewinn
. nach Möglichkeit " beschränkt werden soll . Es wäre angebracht , über
diese beschränkten Möglichkeiten nähere Angaben zu machen . Nach
dem Kurs , den der Neichsarbeitsminister seit einigen Monaten
steuert , und zwar im Fahrwasier der Scharfmacher im Unter -
nehmerlagcr , muß man darauf gefaßt sein , daß dieser „ nach Mäa -
lichkeit " beschränkte Unternehmergewinn Hand in Hand geht mit
einer u n m ä gl i ch e n Beschränkung der Löhn « , ver -
stunden mit einer Arbeitspflicht , deren Cstarakter genau um »
schrieben werden muß . Warum spricht man überhaupt von „ Arbeits¬
pflicht " gegenüber den Millionen , die vergebens Arbeit
suchen , hauptsächlich infolge der unproduktiven Politk des Reichs -
erbeitsministeriumsl

Unannehmbare „ Gol�löhue .
Am Sonnabend und Montag fanden im Reichssinanz -

Ministerium zwischen CewcrksSmfts - und Rrgierung - vsrtretern Der -
Handlungen über die Einführung von G o l d l ö h n e n statt .
Nackt den Vorschlägen dor Regirrung sollen künstig drei große
Lohnbezirke geschaffen werden , von denen der erst « ganz Ost -
deutschland einschließlich Pommerns und Mecklenburgs umfaßt ,
der zweite sich auf Nord - , Sud - und Mitteldeutschland
erstreckt und der dritte W estde u ts cki la n d und Teiie von Süd -
Westdeutschland berücksichtigt . Das Angebot der Regierung sieht
für den 2 1 j ä h r ig c n ungelernten Arbeiter der Lohn -
grupps VII folgende Goldlöhne vor :

Grupve l : 20 Pf . , Gr " ppo II : 24 Pf . , Gruppe III : 27 Pf .
Für jede Ortsflasie erfolgt «in Abzug von 1 Pf . , so daß der Lohn
in der Gruppe I Ortsklasi « B: 19, C: 18, D: 17, E; 16 Pf . betragen
würde ! Der Sozicrilobn soll für die Frau 214 Pf . und für jedes
Kind ebenfalls 214 Pf . betrag ?! ». Di- e örtlichen Sonderzuschläge
werden mst einloen Aendcrungen , die sich aus der Gruppierung der
Lohnbezirke ergeben , bribeholten . Für die qualifizierten Arbeiter
und Handwerker soll der Lohn entsprechend höher bemessen
werden , lieber die Auswirkungen , die sich aus diesen Lohnfest .
fetzungen für die Beamten ergeben , konnte noch nicht verhandelt
« srden , weil die Regierung über die Lohnabsti ' kung für qualisisierte
Arbeiter noch keine Angaben macht «. Die Gewerklchaftsvertreter
lehnten die vorstehend gemachten Vorschläge der Regierung ab .
Sie hielten sie angesichts der augenblicklichen Preisbildung für un -
annehmbar und forderten schließlich in der Ortsklasi « A einen
Stundenlohn von 50 Pf .

Für das vierte Novemberviertel wurde die Meßziffer für Be -
amtsnqehälter auf 108 Millionen festgesetzt . Zah ' ung erfolgt am
Freitag , den 23. November mit der Maßgabe , daß SO Proz . der
Zahlungsmittel wertbeständig sind . Die Meßziffer für di «
Arbeiterlöhne stellt sich für dl « vierte Novemberwoche auf 540 Mil -
lionen . Die Zahlung erfolqt am Donnerstag , den 22 . November ,
und zwar ebenfalls zu SO Proz . wertbeständig .

Lohodereinbarrmz im Baugewerbe .
Da von vornherem mit dem Widerstand der Unternehmer zu

rechnen war , waren Borbereitungen getroffen , daß am Mrntag
ein freies Schiedsgericht zu den Lohnstreitigkeiten im Berliner Bau -

gewerbe Stellung nehmen konnte , das nach langwierigen Derhand »
lungen nachstehenden Schiedsspruch fällte :

Für das Vertragsgebiet Groß - Berlin und di « Borort - gebiete
Spandau , Potsdam , Nowawes , Großbeeren , Velten , Oranienburg ,
Königswusterhaufen : 1. Für die beiden Lohnwochen vom 21. No -
vember 1923 bis 4 Dezember 1923 einschließlich beträgt in Lohn -
klaffe 1 der Stundenlohn für einen Vollarbeiter über 19 Jahre
in Goldpsennigen gerechnet aus ' cbließlich Geschirrgeld :

Maurer 70 Pf . , Zimmerer 70 Pf . , Zcmentfacharbeiter 70 Pf . ,
Stein , und Äalkträger 70 Pf . , Einschaler 70 Pf . , Rüster , Kalkschläger .
Beton - und Wafferträger 66 Pf . , Zementorbeiter . Fohrstuhlarbeitcr
66 Pf . , Bauhilfsarbeiter im Hoch - und Betonbaugewerbe 63 Pf . ,
Vorarbeiter im Tiefbau 64 Pf . , Tiefbauarbeiter S6 Pf . , Platzorbeiter

postabvnnenten 1
Damit die regelmäßige Zustellung des „ Vor - £
warts " im nächsten Monat keine unlieb - m

same Unterbrechung erleidet , ersuchen »

wir unserePostabonnenten , das &
Abonnement bei dem zu « ' 4

ständigen Postamt

sofort zu bestellen 2

«
Vorwärts > Verlag <S. m v . S .

55 Pf . . Mafchwrften 1 Klo sie 78 Pf . . Maschinisten 2. Klaffe 70 Pf . .
Maschinisten 3. Klaffe 64 Pf . , Schloffer , Schmiede . Monteur « 70 Pf . ,
Hilfsmonteure , Hllfsschloffer , Berstricker , Bergießer , Muffenmocher
63 Pf . , Einsteifer und Rohrleger 69 Pf . . Wächter im Tiefbaugewerbe
Wochenlohn 28,00 , Ersatzwächter Stundenlohn 52 Pf . , Polier «
Wochenlohn 22,71 Billionen Mark . Die Werkzeugenffchädigung der
Zimmerer beträgt pro Stunde 6,3 Milliarden , der Maurer 3,150
Millionen Mark .

Die Lehrlingsentfchädigung beträgt :
Grnvve A

1. Lehrhalbjahr « 2 Milliarden M.
S. . 63 .
3. 84
4. 126
5. 168 .
6. . 2t0 . .

Gruppe B
1. Lehrhalbjahr 63 Milliarden M.
2. . 84 . .
3. . 105 ,
4. 147
5. , 189 „ ,
6. 231

In Lohnklaff « II ffnd die jeweiligen tariflichen Stundenlöhne
5 Pf . geringer als in Lohnflaffe I . Der Lohn gilt als G o l d r e ch .

nungslohn solang « wertbeständig « Zahlungsmittel noch nicht zur
Verfügung stehen . Für diese ' Zeit kann die Auszahlung nach in

Popiermart erlolqen . Die Umrechnung geschieht noch dem

amtlichen Berliner Dollarmitkelkurs vom Mittwoch jeder Woche .
Lohnzahlungstag ist Freitag . Am Dienstag soll eine Bor chuß -
Zahlung in Höh « von 80 Proz . des oerdienten Lohnes der ersten drei
Tage der Lohnwoche , und zwar in runder Summe aufgerundet auf
volle einhundert Milliarden geleistet werden . Die Abjchlaaszohlung
ist , soweit sie in Papiermark erfolgt , in Goldmark zum Kurse des
vorhergehenden Sonnabends anzurechnen .

Sollten bis zum 76. November 1923 Umstände eintreten ' , dl « der
einen oder anderen Partei die Durchführung des Abkommens un »

möglich machen , fo tonn sie , wenn das Vorliegen dieser Boraus -

fetzung von zwei der Unparteiischen des heutigen Schiedsgerichts be -

jaht wird , eine Neuregelung für die Lohnwoche vom 28. November
bis 4. Dezember 1923 verlangen .

Die vorstehende , für die Lohnwochen vom 21 . November bis
4. Dezember getroffene Regelung findet für die Lohnwoch « vom
14. bis 20 . November 1923 mit der Maßgabe Anwendung , daß ein -
heillich als Umrechnungskurs lür Vorschüsse und Lohnzahlung ein
Kurs von 1 Goldmark — 600 Milliarden Papiermark gerechnet wird .
Die Parteien haben sich gegenseitig bis Dienstag , den 20 . November
1923 , abends 7 Uhr , über Annohme oder Ablehnung des Schieds .
spruches Mitteilung zu machen .

Gescheiterte Berhaudlungen i » der Metallindustrie .

Vom Deutschen Metallarbeiter - Berband wird uns geschrieben :
Nachdem am Freitag die Lohnfestsetzung für die vorige Woche

nicht zustand « kam , fanden am Montag früh neue Derl ) andlungen
mit dem VBMJ . statt , um den Lohn für die Woche vom 19. bis
26. November auf G o l d b a f i s ftstzufetzen . Wer aber glaubte ,
daß die Unternehmer den Arbeitnehmern entgegenkommen würden ,
der wurde arg enttäuscht . Es wurde also diskutiert über die Frage
Gold - oder Renten mark . Di « Unternehmer stehen auf dem

Standpunkt , nur einen Renten marktarif abzuschließen .
Die Unternehmer nutzten bisher die schlechte wirtschaftliche Loge

aus , um den Reallohn der Arbeiter immer niedriger zu drücken .
Di « Notizen im „ Borwärts " vom Dienstag früh und abend zeigen
zur Genüg « , wohin die Reif « geht .

Die Organisation hat das Reichsorbritsministerium angerufen .
Aber bei dem Geist , der dort herrscht , das zeigen die Schiedssprüche ,
die in letzter Zeit dort gefällt worden sind , bleibt für den Arbeiter
keine große Hoffnung , dort ihre Wünsche erfüllt zu sehen . Es be -
ginnt eine Periode des heftigsten Kampfes . Ar -
beiter , stärkt Eure Organisation ! Ruftet zum
Kamps ! _

Augestelttentarif der Derllver Melavindustrie . In den gestrigen
Berhandtuiigen hat der BBMJ . den Abschluß eine » GehaltSiarises
auf Goldmark wiederum abgelehnt , sich aber bereit erklärt ,
eine Umstellung von der Pavlermarkbasiö aus BosiS Renten -
mark vorzunehmen . Die Berhandlungen hierüber werden am
Sonnabend , den 24 . d. M. . fortgesetzt Ferner wurde vereinbart ,
daß am Sonnabend , den 2t , wo technisch möglich , am Fr itcig .
Pen 23 . November , eine weitere Vorichußzahlring o conto November
in Höhe von 25 Oktobergebaitern , abzüglich der am 15. und 17.
S. M. geleisteten Biotgelevorichiißbeträge , erfolgt . Die Firmen
sind angewiesen , bis zu 80 Proz der Beträge in w e r t b e -
ständigen Zahlungsmitteln auszuzahlen Die Auiwertung hat
in jedem Falle zum Kurs « vom Freitag , den 23. November ,
zu ei folgen .

Au die Angestellken im Einzelhandel sind am Donnerstag
nochmals , laut Bere ' nbatung mir der Einzelbandelggemeinichafi ,
dt « GebatlSiätze der Woche vom 12. — 18. November zur Auszahlung
zu bringen .

«Swftg , «. s . ®. BtBnttCttjIral «! « m Freitag , nachm . 8Vi Uhr .
bei fttflger , HuMenftr . 84 wichtige Dersarmnlung aller VSPD. - Mit -
glieder . Rienrani » darf fehlen . Parteiarrswels mitbringen .

Der Frattionrvorstand .

Dentjchr » Diugewerli - huad , Fachgrnpo « Stock , und KIp »b«r . Die Be»
triehsräts sowie Baudelealerten werben dringend ersucht , rine Aufstellung ,
wieviel im Netrieh « heschäftipte Bildhauer . Ttuckoteur «, Rabitipuher usw.
beschäftigt lind , zu machen . Stichwa ist Montag , der 2«. November . Not .
wendig ist hei dieser Aufstellung die Angab « der Firma , Arbeitsstell «, ob
orgonlstert und wo. Dies « Aufstellung ist in der am Montag , den 2». No-
vember , abend » S>4 Uhr , im Gewerkschaftshau » stattfindenden Mitglieder -
Versammlung abzugeben , zu welcher Mitgliedsbuch legitimiert .

Wirtschaft
Handel und wertbeständige Zahlung .

Mit der Einführung der wertbeständigen Zahlungsmittel ist am

Warenmarkt ein « Preisanarchie eingetreten , wie sie selbst m

den Zeiten wildester Geldentwertung nicht zu beobachten war . Will -

kürlich werden die in Goldmark errechneten Grundpveije herauf -

gesetzt und bei einzelnen Lebensmitteln haben wir bereits sechs - bis

achtfache Vorkriegspreise . Zu einem wesentlichen Teil bedeutet diese
vollkommen zerfahren « Preispolitik , die sich aus dem Rücken der

Verbraucher abspielt , einen Rückfall in Gepflogenheiten der Zeit .
wo man noch mit einem ständigen Fallen der Mark rechnen mußte .

Zu dieser Frage erhalten wir eine Zuschrift von fach -

kundiger Seit «, der wir die nachfolgenden interessanten Aussüh .

rungen entnehmen .

Ich möchte mir erlauben , di « Oeffentlichkeit , nicht zuletzt aber

auch die Preisprüfungs stelle und die Wucherpolizei .
darauf aufmerksam zu machen , daß der Handel schon seit langer

Zeit einen Titel „ R i s i k o p r ä m i e" in seiner Kalkulation mit -

aufführt . Diese Risikoprämie wurde begründet mit der Taffache ,

daß der Groß - und auch der Kleinhändler Gefahr laufen , daß das

von ihm vereinnahmte Papiergeld von dem Augenblick der

Einnahm « bis zum Wiederumsetzen in Ware , an Wert einge -
büßt baben könnte . Eine Tatsache , die sich ja auch im Laufe der

letzten Monate xmal wiederholt hat . Auch die sogenannten Gold -

preise enthalten immer noch einen gewissen Teil der Risiko .

prämie . weil ja auf sie . soweit sie in Papiermork abgegolten werden ,
ein Risiko enthalten ist . Das ist kaufmännisch durchaus begründet
und wird jeder Laie verstehen , wem » auch der Derbraucher nicht in
der Laqe ist , sich durch seine Risikoprämie , sein « Substanz „ Arbeits¬

kraft " bzw . den dafür vereinnahmten Papiergeldern , zu erhalten .
Aber diesen Mißstand zu beseitigen , ist in erster Linie Sache der

Lohnpolitik . Es erscheint daher nicht nur recht und billig , daß bei

Zahlung in wertbeständigen Zahlungsmitteln di « vorher einkalku -

lierte Risikoprämie an den Bezahler ( Käufer ) ausgekehrt

wird , oder , um es anders zu sagen , daß die Geschäftswelt , bei Zah -

lung in Gokdanleihe bzw . Rcntenmark . einen enffprcchenden Rabatt

aewährt . Di « Höh « dieses zu gewährenden Rabatts wird nicht
überall aleich fein , weil nämlick , di « Risikoprämie� nicht überall in

gleicher Höhe «inkalkuliert ist . Das nachzuprüfen ist Sache
der behördlichen Organe , nämlich der Preisprü -

funasstelle bzw . der W u ch « r p o l i z e i. Wenn , was kaum

alaubhaft ist der Kleinhandel diese Riiikoprämi « nicht emkalku -

liert hat . fo bleibt doch di « Taffacbe bestehen , daß der Groß -

Handel es bestimmt aetan hat — ich erinnere an Zucker — , und

wenn die Kleinhändler behaupten , ffe könnten keinen Rabatt ae -

währen , weil auch sie von ihrem Großhändler einen solchen nicht

erbalten , so mag das vielleicht richtig fein , in diesem Falle wucherl

alsdann der Großhändler , der außer dem ihm zustehenden Gewinn ,

auch die vorher einkalkulierte Risikoprämie in sein « Taschen fließen

läßt .

Nach dielen Darlegungen «rfrheint es nicht nur recht und billig ,

daß bei Zahlung in wertbeständiaen Zahlungsmitteln ein Rabatt

gewährt wird , fondern es ist unbedingt notwendig , daß
die Händler verpflichtet werden , e - nen solchen Rabatt zu ae -

währen , und daß das Publikum darauf aufzi - rkfam gemacht wird .

einen Händler , der sich weigert , das zu tun , der

Wucherpolizei anzuzeigen .

Für diejeniaen , die bisher nur Papiergeld besaßen , erscheint
das zunächst als eine Härte , es ist aber nicht einzusehen , daß drs ,

well die Gewährung von Rabatt wzaenüb - r den Papiergeldbosid - n »
eine Hörte ist . nun den Händlern einen Mehrgewinn in dte

Tasche fließen muß . Viel eher siwar wird damit zu rechnen sein .

daß auch die bisherigen Empfänger von Papiergeld demnäckilt wet

wertbeständigen Zahlungsmitteln zahlen können . Wenn sich bis

dahin die Gewährung von Rabatt nicht durch »eleßt hat . denn steht

zu befürchten , daß die soaenannten GöOpreffe . di « fa , wie otsge »- «; »

bekannt , künst ' ich hinaufgetrieben worden sind , sich auf dieser Höh -

erhalten . Es erscheint nstrrendia , daß mit aller Energie im

Sinne der vorstehenden Ausführungen von den Organen , die es an -

geht , das Röffge veranlaßt wird .

ftmtllche veoksenkurse .

t bolländ . Gulden .
l argenr . Pap - Pew
1 belgischer Franl
l norwegische Krone
l dänische Krone .
1 ichwed . Krone . . .
l sinnliche Marl . .
1 javan . Den . -
1 iltalienische Lira
l PfliiiP Sterling
1 Dollar

. . . . . .

lir - nrrösi ' cher Franl
1 brasilian . Milreis
1 Schweizer Frank .
1 1paniiche Peseta
> äst Krone labges » >
> lschechiiche Krone .
1 ungarischeKrone .
1 bulgariicheLewa .
1 jugoflaw . Tmor .

20 . November
«elb | Briet

19. November
«eU> j Briet

ig . . M- llwnen Mark , T — Tausend Marl .

156 ( 090
1276800

189525
608475
718200

1097250
111720

1995000
179550

17955000
4189500

223410
851120
722190
542640

58653
121695
217455

88915
46284

1567910 hl
1283200 M

190475 M
611525 M
72 ) 800 M

1102750 M
1 12280 AI

2005000 A
180450 M

18015000 M
4210500 M

224560 M
352180 M
725810 JA
645360 M

58947 T
122805 M
2185451

34085 M
46516 M

952613
857850
118715
369075
434910
674110

67830
1208970

107730
10972500
2513700

131670
215460
444885
329175

85910
73816

130850
211 - 45
29925

957387 M
802150 M
114285 M
870025 M
437090 M
677690 M

68170 M
1215030 M

103270 M
11027500 M

2526300 M
132330 M
216540 M
447115 M
830825 M

36090 T
74185 AI

140350 T
22055 M
30075 M

«irtschaft ! «etat Saterau »;
Dr . gohn Schitowatl ! Latate »
Stacke : sämtlich in Berlin .

Bella «! Lorw' ärl - . B- rla « ffi. m. b. 6. «erlin . Druck: Lormärt - . Buchdruck - rel
und Berlassonltall Paul Singer u. Ca. B- rliu SD . SS. Lrndeulirabe 3.

ftiusn 1 Dcitaae .

Die beste Sparsamkeit
NUIIUMttNMIIl>llMVMMNMM! INMUIMUttttNlNMUMNUM>UMUUMMtUMUUUMIMU! lMttMUM»MIN: l >MMNsMUMU!

bleibt verständige Körperpflege , deao GesaodbeU ist Reichtum ,
ibre Vernecblässiguag zeitigt i ostspiel ige Folgen . Deshalb
macht sieb zum Beispiel eine hyg eniscb vollkommene Zahn »
pflege vielfältig bezahlt , wird auch Jedermann ermöglicht
durch die maßvolle Preisgestaltung der verblüff end wirkenden

ZAHNPASTA NIVODONT
Ebenso tri gen Äulwendaagea für vorbeugenden Schute gegen
die Aosteckungskrenkheltea der reubea Jahreszeit ! Grippe ,
Diphtherie usw . hoben Hutzen . Solchen Schutz gewähren zu¬
verlässig die euch gegen Oblea Mundgeruch sicher wirkenden

CALCIFORM - TABLETTEN

,ft «n bestehe ia allen einschlägigen de -

Schäften auf NIVODONT and CALCIPORMI

lind man achte überall auf den Raben I
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Was hält öer „Saitch von Ssrlm " .
Schätze , die im Berborgeuen liegen . — Berlin kann nicht verhungern .

�XSSfZEttXaBEBESe

Der . Bauch von Berlin " ist unersättlich , und der Magen einer

Millionenstadt braucht ganz beträchtliche Mengen von Lebens -

Mitteln , bevor er voll und befriedigt ist . In den letzten Wochen
und Monaten hat aber , wie allgemein bekannt ist , die Versorgung
der großstädtischen Bevölkerung mit den notwendigsten Lebens -
mittel » sehr viel zu wünschen übrig gelassen , und nicht nur nach
Margarine und Brot standen vor vielen Geschäften in den ver -
sdjicbenffen Stadtteilen Berlins lange . Schlangen " an , sondern auch
eine große Anzahl anderer Lebensmittel waren außerordentlich j
knapp oder gor nicht zu haben . Die Außenbeamten der Landes » '

Polizei haben vor einiger Zeit durch Kontrollen festgestellt , wie -
viele Lebensmittel auf den großen Speichern der Stadt lagern . Das

Ergebnis überrascht . Folgendes war

öer Inhalt von nenn öerliner Speichern :

33 VIS Sack Weizenmehl , 3323 Sack Roggenmehl . 214 Sack ,
333 Beutel und 337 Kisten Nudeln , 8763 Sack . 267 Kisten ,
31 Waggons und 843 Tonnen Salz , 351 Sack Linsen , 2436 Sack
Weizengrieß , 221 Sack Reis , 334 Sack Haferflocken , 7334 Sack und
533 Tüten Weizenkleie , 2536 Sack Roggenkleie , 133 Sack Gerste ,
234 Tonnen Mais . 135 Tonnen und 881 Sack Weizen . 633 Sack
Weizennachmehl , 900 Pack Kunsthonig , 133 Tonnen . 1134 Sack
und 800 Zentner Roggen , 610 Sack Nachmehl , 1991 Sack Kleie ,
915 Sack und 44 Tonnen Hafer , 1275 Sack Kartoffelmehl , 1110 Sack
Kartoffelflocken , 308 Sack Bohnen . 300 Kisten kondensierte Milch ,
295 Zentner Haferkleie , 233 Sack Hartgrieß , 203 Sack Malzkaffe «.
58 Sack Kartvffeljchnitzel , 113 Sack Trabenschnitzel , 253 Sack Soda ,
752 Sack Backpflaumen , 98 Sack Kaffee , 225 Sack Erbsen , 123 Ztr .
Mischklei «. 224 Sack Haferschalen , 6056 Tonnen Herioge , 13 Sack
Zichorie . 303 Sock Hirse , 45 Sack Kornkaffee , 1 Waggon und 600
Zentrer Rapskuchen , 2 Sack Graupen , 75 Sack Palmfutterfchrot ,
389 Sack Reisfuttermehl , 1 Waggon Palmkuchen , 633 Sack Raps -
futter , 103 Zentner Ackerbohnen , 53 Sack Moispuder , 81 Sack Dörr -
birnen , 24 Faß Stärkesyrup .

Wenn man die stattliche Reil ?« der Lebensmittel , die von den
Beamten des Landespolizeiamts festgestellt wurden , so langsam an
sich Revue passieren läßt , so muß man zu dem erfreulichen Resultat
kommen , das nach der Melodie geht : . Lieb ' Vaterland , magst ruhig
sein ! " , Berlin kann nicht verhungern .

Wurden Waren zurückgehalten l

Die Sache hat noch «in anderes Gesicht , wenn man erfährt , daß ,
wie die Kontrolle ergeben hat , nicht unbeträchtlich « Lebensmittel

Icit verhältnismäßig langer Zeit bereits aus
« n Speichern lagern . So wurde z. B. ermittelt , daß auf

einem Speicher 7251 Sack und 267 Sislen Salz seit dem 6. November
1922 lagern . Auf demselben Speicher fand man 1639 Faß Heringe fett
Juli 1923 und 1942 Faß , die seit Slugust ' September dort stehen .
An einer anderen Süll « wurden 75 Sack Zucker , die dort seit
April 1323 stehen , festgestellt , und noch an « wer anderen Stelle
entdeckte man 700 Sack Kartoffelmehl , das feit No -
vember 1322 und Januar 1323 dort untergebracht war .
Di « nicht unberechtigt « Annahme drängt sich auf , daß w vielen
Fällen Daren zurückgehalten worden sind , und gegen die Firmen ,
die hier Lebensmittel gelagert haben . Ist dann auch An zeig «
wegen Warenzurückhaltung erstattet worden . Ob tat -
sächlich Warenzurückhaltung vorliegt , oder ob die Behauptungen
der Firmeninhaber richtig sind, die darauf hinweisen , daß sie unter
den heute ganz anders gearteten Handelsverhältnisien gezwungen
sind , auf den Speichern , die sa natürlich zunächst au » dem Grunde
angelegt worden sind , damit sie Waren aufnehmen , Waren « in -
zulagern . wird die gerichtliche Untersuchung zu ergeben haben .

von Hanü zu HavÜ .
Die Prüfung und Kvnttxlle der Speicher durch die Außen -

beamten des Landespolizeiamts hat sich ab » außerdem auch nach
der Richtung erstreckt , ob nicht Kettenhandel vorliegt . An der Hand
der Lagerscheine , die die einzelnen Firmen vorweisen mußten , konnte
festgestellt werden , daß w vielen Fällen Mehl durch 7 bis 8 Hände
gegangen ist . ohne daß es an den Bäcker gelangle . Nach den Bsob -
achtungen , die die Kriminalbeamten des Landespolizeiamts machten ,
findet nicht nur Kettenhandel mit ganzen Waggons statt , sondern

auch mit einzelnen Posten . Findet sich ein Händler , der den
Waggon verteilt , d. h. die War « m einzelnen Posten weitergibt ,
so setzt «ine neu « Kette ein , in der die einzelnen Posten wieder
durch verschiedene Hände gehen . Ein Teil der Ware , die bei de »
Speicherkonlrolle gefunden wurde , ist beschlagnahmt worden . Die
Staatsanwaltschaft wird zu befinden haben , was mit den Waren
geschehen scll und auf welche Weise sie ein « schnell « Verwendung
zu finden haben .

»

Verhungern kann also Berlin gewiß nicht , wenn die Bevölke -

rung die oben aufgeführten Lebensmittel zugeleitet erhält . Ob da -
bei durch den Großhandel Hemmungen und Hindernisse bestehen ,
das zu entscheiden ist Sache des Staatsanwalts und des Gerichts .
Unter keinen Umständen aber darf es soweit kommen , daß «in be -
kanntes und viel zitiertes freches Wort in der Variation auf Berlin
paßt : » Berlin hungert bei vollen Speichern " .

tvieüer fteigenöe preise .
Brot , Milch , Kohlen , Werk - und Verkehrstarife .
Als ein « Folge des steigenden Dollorkurses und der Erhöhung

des Goldmarknweaus auf «ine Billion stellen sich prompt ein « ganz «
Anzahl von Preiserhöhungen ein . Besonders einschneidend ist die

Bemessung des Brotpreises nach Goldmark in
einem Augenblick , wo die große Masse der Lohn - und Gehalts -
« mpfänger noch nicht einen Pfennig des wertbeständigen Geldes

zu sehen bekommen hat . Das dunkle Brak kostet 77 Goldpfennige ,
also 7 Goldpfennig « mehr , und das helle Brot 84 . also 4 Gold -
pfennl ? e mehr als bisher . Der Grundpreis der Schrippe
b' eib ' unverändert auf3Goldpfennlge stehen . Die Erhöhung
der Lrotpreise ist nach amtlicher Mitteilung darin zu suchen , daß
die Reichsgctreidcstelle für das Mehl statt bisher 30,35 Goldmark

für den Doppelzentner 36,30 Goldmark fordern mußte . — Das

Ernährungsamt teilt mit . daß der Preis für Vollmilch 283 TRil -
Horben und für Magermilch 95 Milliarden Mark am 21 . und 22 .

je Liter beträgt . — Nach dem amtlichen Dollarkurs vom 20 . No -
vember stellen stck die Verkaufspreise für Briketts und Koks
ab 22. d. M. wie folgt : Küchen - und Ofenbrondbrikells ob Lager
1911 , frei Kell - r 1981 MMorde « . Gaskoks 4228 und 4308 Mil -
larden . Bei fuhrcvweiser Lieferung : Briketts 1911 und 1971 , Gas -
koks 4228 und 4298 Milliarden . — D « Direktionen der städtischen
Gas - Wasser und Elektrizitätswerke teilen mit , daß der Gaspreis
für den 21 . und 22 . 210 ZNIllwrden , die Enlwässerungsgebühr
163 M lliardcn und der Strompreis 423 INiMarden für ein « Kilo -

Wattstunde beträgt . — Ferner erfahren die Derkehrstarise ab

Donnersiag eine bedeutende Erhöhung . Die Berliner

Straßenbahn wird ab Donnerstag folgende Fahrpreis « nehmen :
für den Umsteigefahrschein 153 Milliarden , für den K i nd e r fa h r -

schein 75 Milliarden und den Uebergangsfahrschein zur
Hochbahn 230 Milliarden . Die Hoch - und Untergrund -
bahn nimmt folgende Fahrpreise : In der dritten Klasse 133 und
153 MiMarden und in der zweiten Klasse 153 und 233 Milliarden .
Block » zu zehn Karten kosten 900 und 1330 bzw . 1300 und 1700
Milliarden . Der Breis für die W o ch e n k a r t « zu sechs Fahrten
beträgt 750 und 1003 Milliarden . Di « Omnibusgesellschaft
erhebt für die Teilstrecke 153 und für die ganze Strecke 233 Ml -
Horden .

Ein Preisrätsel .
Uns wird geschrieben :
Wenn sich der amilich « Kur « der Papiermark verschlechtert , er -

höht sich am nächstfolgenden Tage der Preis für den Haus -
orand . Dieses Zlufsteigen ist so gewiß wie die Sonne im Osten .
Bei Koks ist die Preisnachprüfung für jemand , der außerhalb des
Berllner Kohlenamtes steht , unmöglich , weil er nickt wissen kann ,
aus welchem Bergwerksbezirk die Lieferungen noch Berlin kommen .
Bei Hausbrandbriketts ist aber eine Prüfungsmöglichkeit

gegeben , da diese aus dem Bereich des Scnftenberger Braunkohlcü -
bergbaues bezogen werden und auf einer cinheillichen Preis - und
Frachtgrundlage beruhen . Eine solche Nachprüfung führte zu dem
Ergebnis , daß eine öffentliche Anfrage än das Berliner
Kohlenomt gestellt werden muß , welche Richtlinien für
feine Preisbemessung bei Hausbrandbriketts
maßgebend sind . Die Bevölkerung Berlins , als Träger des
Kohlenamtes , hat ein Recht , diese Frage klipp und klar ' beani -
wortet zu bekommen . Daß diese Fragestellung berechtigt ist , soll
bewiesen werden . Seit 15. Oktober d. I . kostet eine Tonne Briketts
frei Wagg o n ab Grub « bei Senftenberg 14,13 Goldmark . Mit
einer Abrundung nach oben sind das für den Zentner 3,71 Gold -
mark . Zugeschlagen werden muß die Fracht bis Verlin im Betrage
von 6,68 Goldmark für ein « Tonn « . Frei Verlin Ostbahnhof kostet
sonach ein Zentner Briketts einschließlich Handelsnutzen für den
Platzhändler — der im Preis von 14,12 Goldmark enthalten ist —
1,34 Goldmark . Dieser Goldmarkprcis ist , das sei nochmals hervor »
gehoben , unverändert geblieben . Die Preis « de' s Berliner Kohlen -
amles sind abr andauernd schwankend auch in Goldmark . Es kostete
ein Zenwer Briketts :

Datum

8. Rod .
8. .

14. »
15. »
16 . .

Frei Berlin
Oilbabnhos

in Goldmark
. 1. 34
. 1,34
. 1,04
. 1,04
. 1,04

Kleinverkaus
in Milliarden
Papiermark

190 . 6
809 . 9
352 . —
665, —

1330, —

. KlewverkausSpr .
nach dem amtlichen
Kurs in Goldmark

1,30
2. 06
1. 76
2. 21
2. 21

Fragen : Welche Erklärung hat das Berliner Kohlenamt für die
Schwankungen des Kleinverkaufspreises in Goldmark zu geben ?
Wie ist es zu erklären , daß der Kleinverkaufspreis in den beiden
letzten Tagen um 111,53 Proz . über den Gestehungs - und
Frachtkosten bis Berlin liegt ? Sieht «in Aufschlag von
111F3 Proz . in Goldmark für Abfuhrgebührnisse vom Bahnhof und
Kleinhandelsnutzen nicht verteufelt ähnlich dem privaten Preis -
wucher ? Welches sind die Richtlinien für die Bestimmung der
Kleinverkaufspreise ? _

Die neue petzower Schießaffäre .
Die Beteiligten noch nicht vernehmungsfähig .

Zu dem blutigen Zusammenstoß , der sich, wie mitgeteilt , am
Montagabend im Petzower Forst unweit des Forsthauses Kamme -
rode zwischen dem jungen v. Kähne und den Glindower Einwohnern
Körner und K i e ß l e r ereignet hat , erfahren wir noch folgendes :

Die nächtlich « Schießerei auf Petzow konnte gestern noch nicht
durch die Potsdamer Staatsanwaltschaft geklärt werden , da alle
Beteiligten schwer verletzt sind und zu einem Lokal -
termin nicht transportiert werden konnten . Die Staatsanwaltschaft
fährt daher erst heute zu der Waldstelle nach Tanneroda . Der

i Zusammenstoß erfolgte zwischen Tanneroda und Neue Scheune .
j Trotzdem der jung « Kähne von seinem Vater enterbt und des Majo -
> rats für verlustig erklärt worden ist , soll ihm sein Vater den Forst -
! schütz über die gesamten Petzower Revier « übertragen haben : der

jung « Kähne war daher immer Im Besitz melzrerer Schußwaffen .
Der Kamvf zwischen den Männern muß sehr schwer gewesen sein .
Kähne sowie Kießler sind so übel zugerichtet , daß sie nicht
transportfähig sind . Kähne liegt zurzeit auf Schloß Löckniiz

. bei Petzow . Verhaftungen sind bisher nicht erfolgt .
' In der nächsten Zeit wird übrigens mt der Durchführung der

zahlreichen Leleidigungsprozesse begonnen werden , die
' Käbne senior gegen «ine Reih « von Zeitungen angestrengt hat . Am
j 4. Dezember ist die Berufungsverhandlung gegen den Redakteur

Seeling von der „ Brandenburger Zeitung " anberaumt .

Die Mehlschiebunge » beim Schöneberger Magistrat .
I » dem umfangreichen Strafverfahren wegen der u n g e -

beuerlichen Meblschiebungen beim Scköneberger
M a g i st r a t ist die Boruntersuchung nunmehr abgeschlosien und die
Änklage zugestellt worden . Angeklagt sind 43 Personen , und zwar
der MagrstratSobersekretär Lange , mehrere frühere
Hilfsarbeiier beim Magistrat Schöneberg und eine Reihe von
Bäckermeistern , Konditoren und Koufleuten . Sie sind der aktiven
und passiven BeHechuna . des Preiswuchers , des Schleichbandels
und de » unerlaubten Großhandels mit Lebensmitteln beicknldigt .
Die Verleidiger haben mit Rücksicht auf das riesige Aktenmalerial ,

I das eine ganze Holzkiste in der Gcrichtssckreiberei der Staats »
; anwalti ' chaft ausfüllt , » m die Verlängerung der ErkläriingSfrist auf
i einen Monat nachgesucht . Die B�rhandlunp ' vor der Strafkammer dcS
! Landgerichts II dürfte daher erst Anfang iinchsten J . tbres stattfinden

Copyright Georg Malier , Manchen .

29 ] Die Cofoffifcher .
Roman von Zohan Bojer .

Jakob mufite in den Kramladen gehen und sich das kaufen ,
" » mit er seinen Körper bedecken wollte , und jetzt saß er hier in

isländischer Wolljoppe und Pelzweste und blauer Ueberjacke .
Für wen sischts er ? Für niemand . Er war auf dem

Lofot zu Haufe , auf der Nordfahrt und auf der Südfabrt auch
dort weiter unten im Süden , aber fein eigentliches Heim war
die Kambüse der „ Meerblume " . Wenn er bisher in keiner

Schlägerei totgefckffagen war . sich noch nicht zu Tod « getrunken
hatte oder bei tollkühnem Segeln umgekommen war . so gab
es dafür nur ein « Erklärung : Er war eben de ? Jakob . Und

jetzt saß er hier butterweich und bekam Mölje und Schnaps .
und er war der un ' terblicke Jakob Schwerenot mit dem Kurz »
fuß , der Sturmvogel an Land .

Im übrigen erzählte er , demnächst werde ein großer
Redner herkommen . Der Pfarrer fei wütend auf ihn , aber
in der 2lusdeutung von Gottes Wort �olle er etwas loshaben .
Und Jakob neigte den Kopf , blickte in die Lampe und schmeckte
fast etwas Süßes , als er Gottes Wort sagte .

Aber als die Schüssel leer war , erhob er sich und stürmte
binaus . Er ha ' te die Ahnung , daß es noch in einem anderen

Haufe Möfie gäbe , und draußen in der Dunkelheit steuerte er
durch den Schnee geradewegs auf ein Licht in einer Klippen -
wand zu . Er schlingert « wohl etwas nach rechts h ' nüber mit
dem Südwester und dem breiten Rücken , aber sonst sang er
sein altes Lied : „ O du Maria — oho ! "

In de " Hütte aber , zu der es ihn zog , hauste Andreas
Ekra , der Führer des „ Sturmvogels " , und hier gab es Mölje
und Schnaps . Aber die Manne ? gähnten , sie wollten wieder
ins Bett , sie mußten früh aufstehen und eine arbeitsame Woche
beginnen .

Da torkelte Jakob wieder in die Finsternis hmaus . Jetzt
sangen viele verschiedene Schnäpse in ihm , er hatte eine gute
Ladung Mölse eingenommen , aber er steuerte auf das Halen -
licht zu und erinnerte sich unaelähr , wo d' e Jolle lag . Und
als er an den dunklen kleinen Hütten v" rnber ' chlingsrte . mußte
er natürlich fein L' ed singen : „ O du Maria — aho ! " Hallo
da fiel er in einen Schneehaufen , aber es tut ganz wobl , einen

Augenbsick stillzuliegen , zu den Sternen emporzublicken und

sich dann wieder aufzurappeln . Schuppen und Häuser waren

schon dunkel , keiner sah , daß Jakob auf der einen Seite weiß
und auf der anderen schwarz war , aber sieh da , da schleicht
ein Bursch mit einem Mädel davon . He , he ! Dachte der Kerl .
Jakob wäre niemals jung gewesen ?

Dann kam er endlich an die Jolle , löste sie , kletterte an
Bord , legte die Ruder aus . Und unter ihm lag der Sund ,
blank von Sternen , und über ihm funkelte der Himmel mit

noch viel mehr Sternen , und jetzt beginnen die Brücken zurück -
zuweichen . Nun , mögen sie laufen !

Schiffe und Boot » im Hafen , das Rauschen der Brandung
vom Meere her , Dunkel und Frieden über Land und See ,
o du Maria — aho !

15 .
Es war fern im Süden an einem ' grauen Strande , und

auch dort war es Winter mit Schnee und Sturm , und Frauen
und Kinder taten ihre Arbeit , aber ihre Gedanken waren nicht
hier , — sie waren bei denen , die auf dem Meere fuhren , viele ,
viele Meilen nordwärts .

Ganz oben auf den Höhen auf einem kleinen Derghof
ging ein wsißbärtiger Greis umher . Kaneles Gomons Dater ,
und er tastete sich aus und ein und wurde nur älter mit jedem

Tage , der verging . Ist das nicht seltsam ? Früher einmal

hatte er so gut sehen können , er konnte die Schafe meilenweit

in den Bergen erkennen , er hatte Boote und Schiffe tief unten

auf dem Fjord sehen können , und « r konnte sie voneinander

untersche ' den und ihnen die rechten Namen geben . Ja selbst
in den Dörfern am Fu�e der Westberge jenseits des Fjords
konnte er ein Boot am Strande und Rauch aus den roten und

grauen Häusern sehen .
Jetzt sah er kaum noch seine eigenen Finger . So kann

ez gehen . Er hatte manchen Schilling damit verdient , daß er
Kehrbesen und Holzpantoffel machte . Aber jetzt schnitt er sich
dabei nur in die Finger , weil die Hände so zitterten und

außerdem konnte er in dem tiefen Schne « kein Material fin -
den . Den Schafen , den paar Kühen und dem kleinen Fjord -
pferd gqb das Mädchen zu fressen , ober er konnte auch noch
manchmal in den Stall gehen und nachsehen , ob die Tiere gut
gut gepflegt wurden . Sonst aber saß er auf einem Schemel
am Ofen und rauchte eine kleine eiserne Pfeife , legte Holz
auf und brachte die Zeit so h ' N. Es war immer windig hier
oben in den Bergen , und mit der Zeit war der Wind ein

Mensch geworden , mit dem er sprechen konnte . An das

Mädel konnte er sich nicht wenden , sie tat wohl ihre Arbeit ,
aber mindestens einen Abend in der Woche flog sie auf
Schneeschuhen die halbe Meile zum nächsten Nachbarn hin -
unter , um mit der Jugend zu schwatzen und zu lachen . Nein ,
da war der Wind viel beständiger , der war dem Hause treu .
Und nun saß der Alte hier allein und schwatzte mit dem
Winde von Kaneles . Die beiden waren sich darin einig , daß
er ein ganz tadelloser Bursche sei , der einem Schnaps und
einer Schlägerei nicht aus dem Wege gi ge , aber tüchtig für
zwei fei , wenn es darauf ankäme , und gutherzig , wenn man
ihn nur richtig anfaßte . Darin waren sie beide einig . Und
wenn der Winter vergangen war , dann würde er mit ' seinem
Verdienst heimkommen und dann würde Rat werden mit
dem Krämer und auch mit der Bank . Und was den Lens -
mann betraf , so würde Kaneles ihn schon zum Schweigen
bringen .

Der Alte saß hier mit dem langen weißen Haar und
Bart , rot im Gesicht vom Ofenfeuer , und der Wind und er
wurden bald noch in einem anderen Punkte einig : Der
Kaneles mußte bald heiraten , denn hier war eine erwachsene
Frau im Hause nötig , und er selber würde schon noch kleine
Kinder wiegen können . Wiegen , ja , sagte der Wind , hui ,
hui ! Wiegen , ja , sagte auch der Alte zu den Feuerflammen
im Ofen , und dann trocknete er die roten , feuchten Augen und
wiegte den weißen Kopf . Büsch , büschl Wurde es ein Junge ,
so würde er wohl nach ihm selber Ola heißen . Ein Junge ,
ja , sagte der Wind . Ola , ja , sagte der Wind . Büsch , büschl

Es war der Nordwestwind , mit dem der Alte sprach . Er
kam vom Meere her , setzte über Blaaheia weg und begann
dann zwischen den Bergen zu donnern und zu dröhnen , daß
Fjord und Dorf Tag für Tag in wirbelnde Flocken gehüllt
waren . Weiße Schneegespenster erhoben sich himmelhoch von
der Erde und sausten kopfüber durch die Finsternis davon .
Und unten am Strande iah man Licht aus den kleinen Häu -
fem . Sie duckten sich gleichsam nieder und versuchten , sich im

Schnee zu verstecken aus Angst vor diesem Himmelsunwetter .
Heute abend kam der vierzehnjährige Oluf Myran auf

Schneeschuhen gegen den Wind gelaufen . Er hatte ein

Ranzel auf dem Rücken und die Mütze über die Ohren ge -
zogen , er war bei dem Krämer gewesen , der auch die Post
verwaltete . Und jetzt hatte er einen Haufen Briefe , die noch
heute abend in der ganzen Gegend ausgetragen werden

mußten . ( Fortsetzung folgt . )

A



Die kleinen Zahlen .
Don dem Chimborosio - Gipfel der Milliarden und Villionen

sind mir urplötzlich auf die Kreuzberg - Erhöhunx der Mark und

Pfennige gelangt . Man liest und hört wieder die allvertrauten

Worte : „ Jawohl , nur zehn Pfennige " , oft mit dem neuen Zufatz :

„billiger als vor dem Kriege " , der frettich nicht immer ganz buch -
stäblich wahr zu sein braucht . Aber die kleinen Zahlen haben es
in sich, sie reißen furchtbare Löcher in die Masse der Papierschein «,
die man bisher fast ausschließlich erhall . Dazu noch die lieber »

raschuna des steten Stetgens des „ Gegenwertes " . Wie man früher
den ersten Blick auf das draußen am Fenster hängende Thermo -
meter warf , ist man heute bestrebt , gleich früh den Goldmarkwert

zu erkunden . Ganz unzweifelhaft ist die Bekehrung durch den Aus -

hang in den Bahnhöfen , seitdem die Eisenbahn nach Goldgeld rechnet .
Ist der Dollar , und infolgedessen auch die Goldmark nicht gestiegen ,
so atmet man auf und kann das für den angebrochenen Tag ausge -
stellte Budget innehalten — im anderen Falle muß man streichen ,
knapsen , sich einschränken meist doch auf Kosten der Ernährung .

Das eine Gut « hat die Wiederkehr der alten Rechnung mit den
kleinen Zahlen : das Rechnen wird wieder einfacher , ein Trost
namentlich für ältere Leute . Die konnten sich mit den sieben - , acht -
und mehrstelligen Zahlen so gar nicht abfinden . Bei unserer Jugend
war dies anders , non ihren Lippen sprudelten die Milliarden nur

so heraus . Aber ste wird auch diese Zeit vcrgesicn und vielleicht
erscheint uns überhaupt diese jüngste Vergangenheit später wie ein

Traum , wie etwas Unmögliches . Leider werden die Verwüstungen
im Wirtschaftsleben eine zu deutliche Sprache roden , um jenen
Traum glaubhaft zu machen .

Wucherkontrolle bei Mehl unö Sackwaren .

Erwünschte Mitarbeit der Konsumenten .
In einer neueren Verfügung des Präsidenten des Landespollzei -

amts wird , wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , an die
zuständigen Behörden das Ersuchen gerichtet , dem Handel mit
Mehl und Backwaren die größte Aufmerksamkeit
zuzuwenden und allen Uebervorteilungen der Be -
oSlterung mit Entschiedenheit « n t g e g « n z u t r « -
t « n. Den Polizeibehörden wird empfohlen , auf Grund der Zß 73
und 74 der Geiverbeordnung Polizeiverordnungen zu erlassen , so-
weit die » nicht schon geschehen ist . Dadurch wird der Bevölkerung
die Möglichkeit gegeben , von Preisen und vom Gewicht der
verschiedenen Backwaren für bestimmte Zeiträume durch einen von
außen sichtbaren Anschlag am Berkaufslokal Kenntnis zu nehmen
und bei Zweifeln an dem gegebenen Gewicht der Backwaren ein
sofortiges Nachwiegen an Ort und Stelle herbeizuführen . Im
übrigen ist auf die Mitwirkung der Verbraucher bei
der Wucherbekämpfung immer wieder hinzu -
wirken und überall dort , wo nicht Meldestellen im Sinn « der
Verfügung vom 16. Januar d. I . eingerichtet fwd , soll dies möq -
lichft bald angestrebt werden . Di « Verbraucher können nach Ein -
lühruna der Goldmarkberechnung den Polizeibehörden besondere
Itnterstülzimq leisten , wenn sie die Händler zur Anzeige bringen , die
beim Sinken des Dollars mit ihren Preisen nicht sofort
entsprechend heruntergehen oder die ihre Goldpreis « ändern , ohne daß
ein bevochiigter Anlaß dazu vorliegt . Den Polizeibehörden wird
empfohlen , in diesem Sinn « sich an die Bertrauenskommissionen der
Verbraucher und an die Verbraucher unmittelbar durch öffentliche
Kundgebung zu wenden .

_

_ _ _

Tumult und Plünderung am Wedding .
Vor der Erwerbslosenzahlstelle , Pantstraße 58 , sammelten sich

gestern vormittag — wie üblich — etwa 3000 Personen an . die ihre
Unterstützungen in Empfang nehmen wollten . Da der Magistrat
nicht genügend Gelder zur Verfügung gestellt haste und Nur ein Teil
der Unterstützungen zur Auszahlung kommen konnte , bemächtigt « sich
der Menge eine große Erregung . Die Demonstranten schimvstein
laut und zogen unter Johlen und Schreien nach der im Hernie Pank -
strah « 6 befiMichen Butterhandlung von Zollmann ,
wo sie sämtliche Schaufensterscheiben zerschlugen
imd den Laden völlig ausräumten . Das herbeigerufene Plünderungs -
kommando trieb die Menge auseinander und nahm vier der
Plünderer auf frischer Tat fest . Inzwischen konnten
die Pantstraße und die angrenzenden Straßen aeräumt und Ruhe
und Ordnung wieder hergestellt werden . Nachmittoas drangen etwa
12 junge Burschen in das Schuhwarengeschäft von Ar -

z Tut Luße !
Zum Hohn aus die deutsche Republik , die so etwas wie «in «

Trennung von Kirch : und Staat bedeuten sollte , wird heute wieder
und immer noch als vom Staate gebotener Feiertag — der Buß¬
tag — begongen . Der echte Christ bedarf eines allgemeinen , von
der Staatsautorität gebotenen und zur Erhaltung des Voltes in

Unterwürfigkeit bestimmten Tages nicht , er soll innerlich stets büß -
fertig fein . Aber von den Kanzeln und in den Blättern wird um
so lauter der Ruf nach Buße ergehen . Als ob das deutsch Volt
in seiner ungeheuren Mehrzahl wirklich noch nicht genug Buße ge -
leistet hätte für die Missetaten und Verbrechen seiner herrschenden
Schichten von einst , die es in ihrer Verblendung bis an den Ab -

grund geführt haben , und der ausbeutenden Schichten von einst
und heute , die es durch Hunger und Rot bis an die Pforten des
Todes gebrach haben , wo es auch für sie keinen Zweck mehr hat ,
Buh « zu verlangen .

Die aber , die Buße tun . die den Weg der inneren Umkehr
wandeln sollten , denken nicht daran . Sie sind , um biblisch zu
reden , verstockter denn s«. Sie sehen die Volten in ihren Augen
nicht . Sie halten sich bereit , ihre Derbrechen täglich zu erneuern
und das Volt noch weiter büßen zu lassen .

Einsichstge Kulturphilosophcn , wie der Gras Keyserling , der so-
eben in Berlin eine Reihe beachteter Vorträge gehalten hat . richten
gerade an diese Schichen ihre Mahnung : „ Aendert euch , sterbt ab
in eurer Aeußerlichkeit , eurem Machtdünkel und Materialismus und
macht einer neuen Gesinnung Platz . " Aber sie werden tauben Ohren
predigen . Di « dirigierenden Schichen sind in Deutschland nicht
mehr fähig , weder das Alte zu restaurieren noch «inen Erneuerungs -
Prozeß und eine Wiedergeburt durchzumachen . Sie mögen bleiben
wie ste sind , und Ihrem wohlverdienten Untergang ruhig oder In
konterrevolutionären Zuckungen entgegengehen .

Das Volk aber hat , wie es keinen Grund zur Buße hat , auch
kein « Einstellung dazu . Es will neu bauen , es will durch den un -
geheuren Schuttberg sich durcharbeiten . Da braucht es keine Ge -
fühle der Zerknirschung und Demut , sondern den klar blickenden
Heß und dm tatbereiten Mut . Es will nie wieder büßen
für die anderen , und es will sich nie wieder einlullen lasten zur
Dummheit und Sorglosigkeit .

Bußtag ? Ja , für die . die so ungeheure Schuld aus sich geladen .
Uns anderen sei es «in Tag der Selbstbesinnung und des festen

Entschlusses zur Unbußfertigkeit !

Gperngastfpiel .
In der Staatsoper fang B a t t i st i n i in „ Tosca " den

Scarpia zum Besten der Volksspeisung zu allerhöchste » Goldpreisen .
Es war des Golde - der Redlichen und Unredlichen wert . Die Spiel .
eleganz dieses etwa - ältlichen Löwen , die in jeder Sekunde wache

tha ? Baum , Friedrich - Karl » Platz S. ein und « nt -
wendeten zirka 20 Paar Herren st iefel . Nach der
Plünderung , die nur etwa eine halbe Minute dauerte , verschwanden
die Burschen unter Mitnahme ihrer Beute und stoben nach ollen
Windrichtungen auseinander . — Bei der Verfolgung wurde einer
der Täler durch den voreilig abgegebenen Schuß eines Polizei -
beamten am Oberschenkel verletzt , ein Fall , der wieder

�eigt, in welch unverantworllich leichtsinniger Weis «
in dieser erregten Zeit von der Schußwaffe Gebrauch gemacht wird .
Wir erwarten , daß der betroffene Polizeibeamte zur Verantwortung
gezogen wird .

Gestern nachmittag gegen 3>> Uhr überfiel «ine große Menschen -
menge an der Ecke der Wins - und Chodowieckistraße
einen Brotwaaen der Bäckerei Höhne in Weißens « « und
plünderte den Wagen aus . Dabei wurden zwei der Täter sestge -
nommen und eingeliefert . Als noch das Ueberfallkommondo « m-
ruckte , zog sich die Menge nach der Danziger Slraße , wo sie aus
dem Arbeitsamt , das sich im Haufe Danziger Straße 62 befindet ,
Zuzug erhielten . Es kam zu scharfen Zusammenstößen , wobei ein
Beamter in das Arbeitsamt hineingedrängt und verprügelt wurde .
Zwei Beamte erlitten bei der Befreiung ihres Kameraden Der -
letzungen .

MellsW Smlleii »nd Smjsimii im WS .
Freitag , den 23. November , mittags Vk Uhr ,
im Gewerkschaftshaus . Eogelufer 24 25 , gr . Saal :

Versammlung
Vortrag de » Relchslagsabg . Au f h S u s e r über : „ Die politische
und wirtschaftliche Gegenrevolution l — Die fehige Krise . " '

Aussprache . — Ohne Mitgliedsbuch der Partei kein Einlaß .
Sein Eintriltsgeld . — Sein Trinkzwong .

Die Rentenmark bereits an der wilden Börse .
Nach einer erfolgten Aufhebung einer wilden Börse am Haupt -

bahnhof in Bochum sind 20 Personen verbaftet worden . Es ist
festgestellt , daß selbst die neue Rentenmark schon
dort gehandelt worden ist , und zwar bis zum acht -
fachen ihres Betrages , Devisen wurden vielfach bis zum
vierfachen Kurse gehandelt . Nach erfolgter Sprengung der Börse
fand eine Durchsuchung des nahe anliegenden Geländes des Güter -
bahnhofes statt . Hier wurden vielfach Patronen , Dolche , Schlag -
ringe usw . vorgefunden , welche die eingekesselten Händler schnell
über Bord geworfen hatten . Die wilden Börsen machen sich
in allen Städten des Ruhrgebiets unliebsam bemerkbar
und stören teilweise den Straßenverkehr ganz beträchttich . Man
bemerkt unter ihnen viel « östliche Typen .

Die nächste Nummer des „ vorwärks " erscheint des Bußtags
wegen erst am Donnerstag nachmittag bzw . abend .

Durch Einbrecher an den Bettelstab gebracht . Ein Ti ' idler -
meister in der Roonstraße ist von Einbreckiern tckiwer Seinigesuchr
worden . Sie waren nacktS durch ein Fenster eingestiegen und
ballen eine Kreissäge , eine Bohrmaschine und einen
Motor , im ganzen für 150000 Goldmark Werkzeuge gestohlen . Der
Bestohleneistnichlin der Lage , die gestohlenen
Werkzeuge wieder anzuschaffen . Um io mehr wäre es
erwünscht , wenn sie wieder herbeigeschafft werden . Die KieiS ' äae
ist B. H. 20 u. 1420006 , die Bohrmaschine B. C. H. 15 No. 1163502
gezeichnet , der Motor ä/8 P . S . Dumoni - Motor von 110 Polt .
Mitieilunaen über den Verbleib nimmt Kriminalkommiffar Geiffel ,
Dienststelle B. !. 7. im Polizeipräsidium entgegen .

Ein aufregender Vorfall spielte sich geaen l0V , Uhr abends
auf denk Bahnhof Savigny - Plntz ab . Als sich ein Stadlbabnzug
näherte , fiel der 20jabriae Student Bruno Kleinsorge äaS Friedenau
infolge eines plötzlichen S ch w i n d « l a n f a l l S von
der Bordschwelle des Bahnsteigs aak die Schienen .
Durch die EittietzenZfchrrie der auf dem Bahnsteig wartenden Fahr -
gäfte auimerksam gemacht , vermochte der Lokomotivführer den Zug
noch so rechtzeitig zum Halten zu bringen , daß Kleinsora « nur einen
Schlag der Kolbenstang « gegen den Hinterkovf erhielt . Man brächte
den Besinnungslosen nach dem Krankenhause Westend , wo er Auf -
nabine fand .

Mimik , das Einfallen mit kurzen markanten Armbewegungen , dazu
«in « von der Natur herrliche , leichtströmende und noch immmer bieg -
fame Baritonstimme — es war Goldwert . Auch Talen und dl «
Salvatini , beide gleich dem Gast italienisch singend , erhöhten
die Feststimmung . Bedauerlich , den glänzenden schwedischen Tenor
so selten zu hören Nun hätte es sich geziemt , daß ein erster Kapell .
meister , etwa Herr Kleiber , diese Ausführung dirigierte . Hatte er
Angst vor der italienischen Sprache , oder hatte er wieder einmal
nicht zu Ende einstudieren können ? Wo ist an der Staatsoper enö .
lich der Sttedry - Ersatz , der in allen Sätteln sitzt und reitet ? Herr
W o h l e b « sprang mutig in die Bresche . Aber der zweit « Akt war
orchestral eine einzige große Enttäuschung . Aus Italien war Kein -
Berlin geworden .

Ganz so schlimm war die geographische Verschiebung im G r o ,
ß « n Schauspielhaus , wo man Straußens „ Zigeuner -
baron " auffrischte , nicht . Zwar war im Gesang , Gestalten , Typen
nicht viel Ungarisches oder Zigeunerisches zu finden , aber der Wein
der Straußschcn Musik schmeckt « gut , wenn er auch nicht Tokayer
war . Kredenzt wurde aus frischen , gut geschliffenen Gläsern . Max
R o t h sitzt hier ain Pult und schleudert fein « ganz « ungezähmte
Musikantenheftigkeit in das groß « Ensemble . Die Matadore sind
Clewing und Cordy Milliwitsch , beide vorzüglich und er -
freulich im Singen . Ihre Schlager wurden da capo verlangt . So
airb es wohl in wiegenden Takten Mitternacht geworden sein . Man
bestaunte die märchenhast umrahmten Bilder , tanzte mit den tem -
peramentoollen Russen Börry und lachte mit dem kösllichm Dick -
wams Rudolf Hofbauer . An der Spitze des Orchesters sah man
den philharmonischen Konzertmeister . Im Solrpersonal fiel Lud .
milla Dostal von der Volksoper , die Guszolewitz von der
Staatsoper , H e y « r vom Deutschen Opernhaus auf . Also eine bunte
vielseitige , pickseine und erfolgrcich « Sache . K. S.

wolfsnot .
Wie in früheren Zeiten die Wölfe sich im Gefolge des

Krieges vermehrten und geradezu als Begleiter der Krieasfackel
galten , so ist es auch diesmal der Fall gewesen . Freilich
wir haben davon nichts gespürt , wenngleich aus manchen entlegenen
Waldgegenden Deutschlands ihr Auftreten gemeldet wurde : ab�r in
der ungarischen Marmaros , die jetzt zu Rumänien gehört , ist
seit dem Kriege eine wahre Wolfsnot entstanden . A. L. Lörn be -
richtet in „ St . Hubertus " davon : „ Neben dem zahlreichen Kleinvieh .
das dem unersätllichen Rachen zum Opfer fallt , sind es vor allem
die herrlichen Edelwildbestände , die aufs schwerst « bedroht er -
scheinen . In meinem Revier allein hob « ich 37 Stück ge -
risiencn Rotwildes gezählt . Die Wölfe jagen zwar auch hier in
Gesellschaft , doch bestehen die Rudel in der Regel nur aus vier bis
fünf , seltener aus zehn bis zwölf Stücken : starte Wölfe jagen auch
einzeln . Ein von der Stina aus erlegter , auffallend lichter Wolf hatte
92 Zentimeter Schulterhöh « und Spuren , die ich mit dem Handteller
nicht ganz bcdecken konnte . So scheu und unnahbar der Wolf ge -
legentlich einer zufälligen Begegnung im Walde ist , so dreist , fast
möchte ich sagen dummdreist , wird er vom Hunger getrieben oder
während der Verfolgung eines Raubes . Bei der Stina z. B. holte
der Wolf ungeachtet eines Dutzends kläffender Hunde und vieler
schreiender Hirten ein Schaf weg und würgte gleichzeitig mehrere

« emerbeffmerzahkung auch nach em iS . November . In In
öffentlichen Bekanntmachung über die Zablung der städnsck - en
Gewerbe - und Betrieb « [ teuer für Oktober/Dezember 1923
und der NachtragSniiilage an Handwerkkkammerbeiträgen war die
Schonttist . innerhalb welcher Zahlung nach dem für den 15. November

geltende » GoldumrechnutigSsatz geleistet werden kann , bis einschließ¬
lich 22. November festgesetzt . Da an diesem Tage aber die städtischen
Steuerkasien wegen de ? monatlichen Abschlusses geschlossen sind .
kann aucki noch am 23 . November mit dem Werte vom
15. November gezahlt werden .

Anfängerkurse der 5prachschule für Proletarier tu Englisch
und FranzSstsch In den nächsten Tagen beginnen die neuen An -

sängerkurse in Englisch und Französisch lAbendunierricht ) für Teil -
nebmer ohne Porkenntnisse . Anmeldungen am Donnerstag ,
Freitag und Sonnabend dieser Woche von 7 —9 Uhr abends in der
92. Gemeindeschule , Winterfeldtsir . 16 snabe Bülowstraße und
Nollendorfplatz ) . Genoffe FuchS wird daselbst auch die im Sev -
tember unterbrochenen Kurse in Englisch und Französisch weiter -
führen .

BezlrkSbildnngSauSfchuß Groh - Berll » . Mittwoch , den 21. No.
vember kBußtog ) , pünktlich nochmittaaS 3' / , Uhr . findet in der Philharmonie ,
Bernburger Str . 2Z/L3. das wiederholt angekündigte S - Febkonzert statt .
Zuschlag pro Karte IS Goldpsennige . Einzelkarien iür 25 Goldpiennig an
der Kasse. — Sonntag , den 25. November . 3 Uhr , im Neuen Theater am Zoo
„ Fuhrmann Henlckel " sSckausPiel von lSerfmrt Hanvtmnnn ) in
erfiklalfiger Besetzung . Zuschlag pro Karte 30 Goldviennio . Emige Karten
noch im Bnreait . — Sonntag , den 23, November , nachmittags 3 Uhr , im
Stantstbeater Eharlottenburg «Jchiller - Tlieater ) „ Kabale und Liebe "
von Schiller . — Nächste F e i c rlt u n d e am Sonntag , den 9. Dezember ,
vormsttag » 11 Uhr . im Eionen Schauspielhaus , Karlltratze : „Grostüad ! " ,
ein Chorwerk von Bruno Schönlank . Karten zum Grundpreis vontgOMil -
liarden im Bureau des BezirlSbUdungSausschusseS und bei den Bildungs -
obleuten in den Abtrilungen .

Tprech - Cstor für Proletarische Feierstunde « . DonnerStaa . abends
7' l , Ubr , im Gesangssaal der Sophienschule , Dcinmeisterstr . IS/17 : UebunzS -
stunde .

Republikaner herouS ! Der Republikanische lZuzendbund „ Schwarz ,
Zlot - Go d", Cbailollenbura . veranstallct am Donnerstag , den 22 November ,
um ' /, « Uhr im Fontgne - Realgymnasium , Sybelstr . 20/2l , eine arotz « Werbe »
kundgebung . DaS Thema lautet : „ Uni er Weg " . Bekannte Jung -
republikaner werden sprechen . Rezitationen umrahmen die Kundgebung .

/fus öer Partei .
1 Eins Richtigstellung .

Vor einiger Zeri brachte der „ Vorwärts " eine Notiz über den

„ Deutschen Arbeiter� Nachrichtendienst " , «ine Korrespondenz , die von
dem Parteimitglied Arno Franko herausgegeben und an ausländische
Parteigenossen " verschickt wird . Da Franke auch Redakteur des

„ Firn ist , wurde in unserer Notiz die Vermutung ausgesprochen ,
daß der „Arbeiter - Nachrichtendienst " von Sttnnes finanziert werde .
Der Parteigenosse Franke sandte uns alsbald eine Zuschrift , die
leider infolge eines Versehens nicht rechtzeitig zum Wdruck ge -
kommen ist . Aus Gründen der Loyalität trogen wir den wesent -
lichen Inhalt des uns zuaeganoenen Schreibens hiermit nach :
Frank « stellt entschieden in Abrede , daß Stinnes der Geldgeber
seiner Korrespondenz sei , die im übrigen von keiner Seite Zu -
Wendungen bekomm « außer von den Herausgebern Frank « und

Pertz . Di « Unkosten würden nielmehr durcki Luslandsobonnements
gebeckt . Nur die ersten drei Nummern der Korrespondenz seien als
Vrobenummern unentgeltlich hinaus . gesandt worden . Franke be¬

streitet auch , daß der „ Firn " in einem Stinnes - Verlag « erscheint
Dos der Kern der Berichtigtrng , die von uns . auf Grund des

Proßgesetzes " verlangt wurde . An unserem Urteil Über die Hallung
des „ Firn " wird dadurch freilich nichts geändert .

? uaenüveranstaltunaen .
Heute . Mittwoch , den 21 . November :

Werbcvezlrl . . lelfonifattol " Treffahrt des Werbebezirks . Sie Bbt - IIungen
treffen sich nm U Uhr in Sibllvhsrn . Die einzelnen AMeilungen treffen tlifi
»u dieser Fahrt wie folgt : Liihtrrtcld «: 8, Uhr Botanischer Sorten : Marlen »
selb «: 8 Uhr Berliner Ecke Dorsstratz «: Steglitz I: ?>, Uhr Rathau - vlatz :
Steglitz U: 7H Uhr Rathaus .

Morgen , Donnerskag , den 22 . November , abends Zy * Uhr :
ScfBndbtnnntit . Sckml « Soienburgerstr . ! . Diskugisn : „ Reue Wege. " —

iaakwitz . l. Temeindesibule , Schnlstr . „Ernst - Toller - Rbrnd . " — Reulsvu IV.
Loiol zum „BSrenwlnlel " . Sieinbockftr . Diskusston : „ Wir unb die «eltklche
Schule . " — Senefclder viertel . Badeanstalt Oderberaer Str . 57. Bortrag :
„ Was ist Sozialismus . " — Südost , Rasenthaler Vorstadt . Schule Dlogauer
Strafte 12/1«. Bortrag : „Ernst Toller . " — SiUnoestea . Jugendheim Linden »

strafte 3. Bortrag : „ Das Seelenleben de » Zngendllchon " ( Sexualvroblem ) .

andere Trotz ihrer unheimlichen Gier halt « ich es für unwahr -
scheinlich , daß die Wölfe , wenigstens in kleinen Rudeln , auch dem
Menschen gefährlich werden Ausnahmen gibt es allerdings auch
hier . Den Wölfen ist sehr schwer beizukommcn , da die großen
Treibjagden wegen der hohen Kosten nicht möglich sind . Auch
Fallen haben nur gelegentlich Erfolg «. Das einzig wirklich wirk -
samc Mittel , sie zu vernichten , ist Gif t. Man verwendet am besten
Srichnin und streut es in Portionen von 0,30 bis 0,50 Gramm auf
die Ueberreste des Wolfsfraß « ? , die man findet . Kehrt der Wolf
dann zurück , so schlingt «r olles wahllos herunter und kommt so
ums Leben .

Enthüllungen eines indischen Gauklers . Die indischen Gaukler
haben es bekannttich in der Taschenspielertunst zu einer Vollendung
gebracht , die ihr Auftreten auf den europäischen Varietes stets zu
Sensationen macht . So viel Geheimnisvolles und Märchenhaftes ist
ihren Zauberkunststücken eigen , daß man vielsadz glaubt , sie ver¬
fügten über noch unerklärte Fähigkeiten . Dem wider -
spricht jetzt energisch «in berühmter indischer Gaukler namens
Schaikja , der in einer englischen Zeitschrift verschiedene Tricks seiner
Berufsgenoffen „enthüllt . Sein Bekenntnis kommt auf den allen
Satz heraus : „ Geschwindigkeit ist keine Hexerei . " Die Grundlage
aller verblüffenden Tricks sind noch seiner Erklärung nur durch
Generationen hindurch gepflegte Hebung und
Fingerfertigkeit . „ Unsere Kunst ist erblich und pflanzt sich
vom Dater fort auf den Sohn, " schreibt er . „ Die allen Gaukler -
familien kennen sich all « gegenseitig , und unter ihnen gibt es keine
Eiferlucht , jeder unter uns behsrrscht alle die berühmten indischen
Kunststücke , und von Kindheit an sind wir gelernt «
Taschenspieler . Auch meine Lehrzeit begann in frühester
Jugend , und schon als Zehnjähriger führte ich eine Reihe der schwer -
sten Zauberkunststücke aus . Man darf unsere Gauklerkünste mit
denen der europäischen Jongleure nicht vergleichen , denn wir hoben
eine völlig ander « Art zu arbeiten , und viele Tricks sind aus «uro -
päischen Bühnen überhaupt unausführbar ; wir brauchen hazu die
Natur und verwenden Luft . Erde , Feuer , Wasser . Deshalb treten
wir meist Im Freien oui . Auch das Fließen wirklichen Blutes , das
uns als selbstverständlich erscheint , wirkt im Variete zu aufregend
und wird vielfach verboten . " _

Dsteater . In der K o m I s ckie n Oper findet heule eine einmalige
Aussübrunp von Echönhcri » . WcibSIeuul " statt in der Besetzung de »
Deulichen Theater » und der Jnizenierung von Max Rembnrdt . — Im
B e r I i n e r Tbeater wild beute Wedetind » „ Erdgeist " mit Mal ?
Delschast und Werner Hoslmann gegeben .

Da » BolkSblldungkami Krenzbrrg veranliallet orn 22. November ,
abend » 8 Uhr , im Bezirlagebäude Kieiizberg . yorckitr . 11, einen LilbGildei -
Vortrag : „Roiiianiiche und polbilche Baudenkmäler " , den Herr Dr . EtbardI
vom ihmstoeiverbcmusemn holten wird Kaiten znm eineinbalbiacben
S trafi enbahnfabt preis an der Abendkasse und im Doroerlaus Im Bezuts ,
amt , Zimmer 30.

Ein Orgelkonzert bon Prof . Dlakter Fischer findet im Dom am
22 . 8 Ubr . statt . ( Wally v. Ro- mer , Sopran und da » Slreichqua lett der
StaatSoper . bestedend au » den Herren Rudolf Deman , Wallbei Cavolttr ?,
W' lliba d Wagner ti »d Karl Trchert . ) Piogunim , an der Kasse «bälUich .
berechtigt zum Tin tritt .



Das öeutsthnationale Programm .
Kommunistenradau im Reichstag .

sCchluß aus dem Hauptblatt . )
Wg . yergk fDnat . j spricht ebenfalls sein Bedauern darüber aus ,

daß der Kanzler heute nicht zuerst das Wort ergriffen habe . Das
neue Kabinett Strefemann ist nur ein Kopf , der ein « neue Prothese
dazu bekommen hat . ( Zuruf links : Jarres ? — Heiterkeit . ) Strefe¬
mann ist der Erfinder , ja der Fanatiker der großen Koalition . Nun
ist das Kartenhaus gefallen , jetzt muß auch er fallenl ( Lebh .
Zustimmung rechts . ) In der Arbeitszeitfrage hat man stch ganz und
gar in untergeordneten Fragen verloren . Das große Problem der
Währungsfrag « ist immer noch nicht vollständig gelost . Was soll
man dazu sagen , daß jetzt als Reichswährungskommiffar ausge -
rechnet der Mann bestellt worden ist , oer «in ausgesprochener Feind
der neuen Währung , der Rentenmark ist ! Auch in der Frage der
Riederringimg des passiven Widerstandes kann von einem
Erfolg für die Regierung kein « Rede sein . Darüber soll der Reichs -
kanzler heute vor der Oeffentlichkeit ein « klare Antwort geben , wie
er sich die Zukunft des besetzten Gebietes denkt . Wir
sind durchaus der Meinung , daß mit den Alliierten verhandelt
Vierden muß und nicht mit den Franzosen allein . Wir haben allen
Grund , unsere Interessen zu wahren und müssen darauf basteben ,
daß wir nicht den Franzosen ausgeliefert find , fondern es mit allen
! Aiierten zu tun haben , das heißt mit der Rheinlandkommission .
( Sehr wahr ! rechts . ) Die Einstellung Frankreichs wird wesentlich
dadurch bestimmt sein , ob Deutschland nach eigenem Rezept aus
feiner Schwäche herauskommt . ( Sehr richtig ! rechts . ) Di « Besserung
l' i der Haltung Englands , Amerikas und Italiens uns gegenüber
wollen wir durchaus nicht überschätzen , aber wir müssen mit Genug -
tuung anerkennen , daß überhaupt sich eine solche Haltung geltend
gemacht hat . Wie kann man aber glauben , daß dos Ausland Inter -
esse gerade an der jetzigen deutschen Regierung habe ? Die Kund -
gebuna Musiolinis spricht sich für diejeni »? deutsche Regieren
aus , die die Ordnung im Reiche garantieren könne . Das ist gerade
die Regierung , wie wir sie uns denken . ( Lachen links . ) Ich ver -
stehe darunter nicht ein « «inseitig deuttchnationale Regierung , son -
dorn eine solche , die die größte national « Front auf das Vertrauen
des Bolkes aufbauen könnte . Wir denken nicht daran , den Feuer -
brand in Europa zu entfachen ( Lachen links ) , aber wir wollen auch
nicht « inam ' Kamvf ausweichen , der uns aufgezwungen wird . ( Lachen
links . ) Wir wollen mit aller Energie auf unteren Rechten bestehen
tmd uns auch die Lage , daß unsere Hauptfemde , Frankreich und
Belgien , getrennt sind , uns zunutze machen . Wir wollen eine solch «
Regierung nicht mit einem Streit um die Stoatsform beginnen
fZwischenrufe links ) , jawahl , beginnen , denn wir sind fest überzeugt ,
daß die S. taatsform sich später oanz von selbst ergibt . Wir sind
weit davon entfernt , die Arbeiterklasse zu bedrücken . ( Lärm links . )
Wir treten für die Arbeiterschaft ein . wenn wir die Anschauung
vertreten , daß in Deuischland unendlich m« br gearbeitet werden
muß . Duldsamkeit muß im deutschen Vol�e herrschen . Ein «
snsihe Regierung bietet die Garantie , daß in Deutschland endlich
Rübe und Frieden eintritt . Wir wollen durchaus nicht , daß das
Parlament nicht eristiert , daß es dauernd nach Hause geschickt
wird , daß es ohne Parteien aeben loll , aber es soll nicht in dieser
Parteiatmosnbäre bleiben . Das Parlament ist eben ergänzunqs -
bedürftig . Wir müssen die naticna ' en Kraftgurllen des deutschen
Volkes wirksam machen . Unsere Hauritkreftqurll « ist die Jugend
des deutschen Volkes . Ein » weitere Kraftauelle ist die geistige Kraft -
crnell » unseres Volkes . Eine weitere national « Krofsa " »ss « finden
wir in den nationalen Verbänden . Woher ist denn die
. Ernloli " « ' In Bauern und die bar - ersch « Frage überl - aupt «nt -
sta ' rden ? Doch blaß durch die Schuld , die hier in den Reqierunas -
verbältniss »n sscnf . ( Lebb . Bewss recht ». — WidsHvnich und Un¬
ruh » in anderen Xe' fcn des Hoir ' es . l Wir sündiaan am Geist dar

E' nl ' est , wepn mir " icht durch einen Remerungsmechsel
N- b " r far - ' - n dab alle Deutschen einig zusammengehen können .
( Lebh . Beifall rechts . )

Ein Awlsthenfall .
Präsident Löbe ertellt darauf dem Reichskanzler das Wort .
Abg . ftocr . co ( Komm . ) verlangt das Wort zur Gesihäftsordnung .

Dur Präsident erklärt , daß er schon vorher erklärt habe , jetzt dos
Wart zur Geschäftsordnung nicht erteilen zu können .

Abg . Remmele ( Komm . ) ruft : Die Polizei ist im Haufe , das
Parlament wird zum Zuchthaus ! ( Er wird unter ungeheurem
Lärm der Kommunisten vom Präsidenten dreimal zur Ordnung ge -
rufen . )

Präsident Löbe : Auf Grund des § 91 der Geschäftsordnung for¬
dere ich den Abg . Remmele auf , wegen gröblicher Verletzung der
Ordnung den Saal zu verlassen . ( Stürmischer Beifall rechts . )

Ada . Remmele leistet der Aufforderung nicht Fola «.
Präsident Lobe : Da der Abgeordnete Rommel « meiner Aufforde -

rung nicht Folie leistet , so werde ich die Sitzung aufheben .
( Erneute stürmische Zwischenrufe bei den Kommunisten . ) Vorder
mutz ich jedoch folgendes erklären ( Abg . Koenen ( Komm. ) : Sie
haben die Sitzung geschlossen ! ) Das ist noch nicht geschehen . ( Er -
neute lärmende Zurul « der Kommunisten , namentlich des Abg .
Koenen . ) Herr Abg . Koenen . wenn Sie mit Ihren Unterbrechungen
sortfahren , werde ich auch Sie von der Sitzung ausschließen . ( Bei -

fall . ) Sie sind olle Zeugen gewesen , daß ich, solange es in meinen
Kräften stand , vermieden habe , die äußersten Mittel des
Präsidiums anzuwenden . ( Lebhafte Zustimmung bei der Mehr -
heit . ) Mir sind hier im Hause und draußen unzählige Bor -
würfe gemacht worden , daß ich soweit gegangen sei m meiner
Toleranz . Alles hat seine Grenzen ! ( Erneuter Beifall . ) Ich bitte
den Abg . Remmele , meiner Aufforderung Folge zu leisten und
den Saal zu verlassen . ( Zurufe bei den Kommunisten : Das
wäre ja noch schöner ! Erst muß Polizei her ! )

( Abg . Remmele bleibt im Gang vor der Rednertribüne stehen . )
Präsident Löbe : Ich hebe die Sitzung zunächst für eine

Stunde aus .
Während ein Teil der Abgeordneten den Saal verläßt , bleiben

die meisten Mitglieder des Hauses in lebhaften Gesprächen zurück .
Allmählich räumen auch diele den Saal , der Abg . Remmele jedoch
bleibt ostentativ auf seinem Platze sitzen .

Schluß 4K Uhr .

Die neue Sitzung .
Präsident Löbe eröffnet die neue Sitzung um 5 Uhr 20 Min .
Der Abg . Remmele ( Komm . ) Ist im Saal « geblieben und be -

hauptet seinen Platz .
Präsident Löbe gibt folgende Erklärung ab : Der Abg . Koenen

hatte stch zum Wort zur Geschäftsordnung gemeldet , um sich darüber
zu beklagen , daß im Hause Kriminalbeamte der Polizei
onwescnd sind . Dies « Tatsache ist richtig : dies « Kriminalbeamten
sind von mir selbst , und zwar seit mehreren Monaten , in das Haus
gestellt worden , seitdem durch ein « Anzahl von Zuschriften und auch
öffentlich « Drohungen gegen Mitglieder der Reichsregierung
und auch gegen den Reichstag erhoben worden sind . Die Erfahrung
hat gezeigt , daß solche Drohungen nicht immer nur Drohungen ge .
blieben sind , und daher sah ich mich veranlaßt , das für notwendig
Erachtete zum Schutze zu tun . Aus diesem Grunde habe ich die
Polizei draußen und drinnen aufgestellt .

Abg . Svenen ( Komm . ) erhebt zur Geschäftsordnung Einspruch
dagegen , daß der Reichstag sich unter Polizeibiktatur gestellt habe .

?lbg > vittmann ( Soz . j
bedauert außerordentlich� daß es zu diesem Auftritt gekommen sei ,
aber die sozialdemokratische Fraktion stehe auf dem Standpunkt , daß
das Verhalten des Präsidenten absolut korrekt war . Tste Frak -
tion stehe einmütig hin er dem Präsidenten ( lebh Beifall ) , nicht weil
er ein Mitglied der Fraktion sei , sondern weil er als Präsident genau
noch der Geschäftsordnung verfahren fei . Der Präsident
hat die Geschäfte des Reichstags zu führen , er hat auch seine Würde
und Rechte zu wahren . AuchAugu st Bebel hat stets den Stand .
punkt vertreten , daß die Vertreter des Proletariats in allen Körper -
schaiten , in die sie hineingclchickt werden , sich als anständige Menschen
zu benehmen haben . ( Lebh . Zustimmung . ) Leider muß festgestellt
werden , daß di « Kommunisten auch in diesem Haus « nicht nach
diesem Grundsatze verfahren stnd . ( Lebhafte allgemein « Zustim-
mung . ) Die Maßnohmen des Präsiden ' « » waren in keiner Weise
provokatorisch gegen irgendeine Partei . Es ist bekannt , daß
Rathenau , ehe er im Grunewald erschossen wurden hier im
Hause erschossen werden sollte . ( Hört ! hört ! ) In diesem
Hanse « and auch eine Sitzung rechtsgerichteter Organisationen statt ,
der ein « große Anzahl von Bewafsne ' en beiwohnten , so daß der

Präsident damals die Anwesenheit von Bewaffneten im Reichstag «
verbieten mußte . ( Hört ! hört ! ) An der Schwell « dieses
Hauses ist der Abg . H a a s e e r s ch o s sie n worden . ( Hört ! hört ! )
Es kann also niemand davon reden , daß eine Gefahr für das Leben
der Abgeordneten und der Rcgierungsmitglieder nicht vorhanden fei .

ver Präsident hätte seine Pflicht verletzt .
wenn er die nötigen Vorkehrungen nicht getroffen hätte Die Polizei .
lichcn Maßnahmen sind auch den Kommunisten ausdrücklich und im
clnzelneu mitgeteilt worden . ( Lebh . hört ! hört ! ) Der Präsident hat
den kommunistischen Abgeordneten auf Ehrenwort versichert ,
daß diese Maßnahmen sich in keiner Weise gegen ihre Fraktion rich .
ten . sondern daß es allgemeine Schutzmaßnahmen sind . Wir können
die Haltung des Präsidenten nur vollkommen billigen , und sicherlich
wird das ganze Haus es auch tun . ( Lebh . Beifall . )

Präsident Löbe stellt darauf fest , daß der ausgewiesene Abg.
Remmele sich noch im Saal « befindet . Er richtet daher an
ihn di « Frag « , ob er den Sitzungssaal verlassen wolle .

Abg . Remmele schütrelt verneinend mit dem Kopf .
Präsident Löbe : Er tut es nicht ! Dann schließe ich die

Sitzung und beraume die nächst « für Donnerstag 1 Uhr an mit
der Tagesordnung : Fortsetzung der politischen Aussprach « . ( Lebhafter
Beifall , Lörm bei den Kommunisten . Unruh « rechts . )

Der Sitzungssaal leert sich nur langsam . Ueberall bilden sich er .
reg ' e Gruppen .

Abg . Rmimele ist . durch seine Weigerung , in der neuen Sitzung
den Saal zu verlassen , ohne weiteres nach der Geschäftsordnung
auf weiter « 20 Sitzungstoge von den Verhandlungen
ausgeschlossen .

Schluß %6 Uhr .

Kampfbereitfthast öer Partei .
Die Stellungnahme unserer Funktionäre .

Um zu den letzten Ereignissen Stellung zu nehmen , waren >

unser « Partei - und Gewerkschafisfunktionäre gestern abend in der >

„ Neuen Welt " sehr zahlreich versammelt . Reichstagsabgeordneter ,
Genosse Robert D i ß m a n n führte dort etwa folgendes aus :

Dieser Saal erinnert mich an eine bedeutsame Toounz , und

zwar an den ersten Betriebsrätekongreß . Es sind sicher - )
lieft viel « unter den Genrsscn , die an der dama ' igen Tagung teil - ;

genommen haben . Wir stellten uns damals auf den Standpunkt, !
daß die Arbeit der Betriebsräte im Verein mit den G« - /

werkschoften erfolgen muß . Wir wollten uns nicht begnügen i
mit dem , was uns in den Tagen der Revolution zuteil wurde . Ich
b lt ? Sie , die damalige Zeitevoch « mit der gegenwärtigen zu ver -

gleichen ! damals sagten Millionen deutscher Arbeiter : Laßt nicht
locker in unermüdlicher Arbeit zu unserer Befreiung . Wie nimmt i

sich dagegen die letzt » Zeit aus ? Die groß « Koalition kam zustand «. <

Wohin sind wir gekommen ? Es dauerte gar nicht lange , so wurden i

wir schon wieder zusammengerufen , um über das Fazit der neuen !

Regierung zu beraten . Die Berhältnisfe in Bapern
haben sich immer mehr zugespitzt Sehr bald zeigten sich die Früchte
der bayerischen Machenschaften .

Das Ermächtigungsgesetz
mar ein großes Opfer für die Partei . Wenn unsere Regierungen
sonst herzlich langsam arbeiten , so sind sie jetzt sehr intensiv tätig
gewesen , um . mit Hilfe des Gesetzes der Arbeiterschaft Daumen -
schrauben arnulegen . Das Ermächtigungsgesetz ist jetzt zwar ge -
fallen , aber Dutzende von Verordnungen sind an dessen Stelle ge -
treten .

ver Belagerungszustand

ist nicht gegen Bonern angewandt worden . Dort hat man auf die
Maßnahmen der Relcksregieruna e e p f i f f e n.

In Sachsen hat man auf Grund der freieflen . demokratisch -
sten Verfassuna Minister aus ibrem Amte entfernt , die gerade auf
verfassungsmäßigem Wege gewählt worden waren . Wenden wir
den Blick nach Thüringen , so bietet sich uns dort ein gleiches

empörendes Bild . Di « Zustände , die uns der thüringische Minister -
Präsident , Genosse Fröhlich , in der Fraktion schildern mußte ,
sind geradezu erschütternd und beschämend für die Arbeiterklasse .
Die Reaktion führt einen Kampf nicht nur gegen die Kommunisten ,
sondern

gegen die gesamte Arbeiterschaft .
Wir müssen jetzt alles Trennende zurückstellen , well sonst für die
nächste Zukunft das Allerschlimmste zu befürchten ist . Auch in
Preußen und sogar in Berlin hat sich das Wüten der Reaktion be -
merkbar gemacht . Da » haben di « letzten Streiks , die aus schwerster
wirtschaftlicher Not geboren waren , bewiesen . Hatte die Arbeiter .
schaft einen ebenso rücksichtslosen Kampf geführt wie unsere Gegner ,
dann wäre es um unser Wohl besser gestellt .

Nun gilt es noch einen Blick nach dem Westen zu tun . In
den verhängnisvollen Tagen des Ruhrkonflikts hat man die Arbeiter
belobt und zum passiven Widersland , also zum Streik , auf -
gefordert . Das Grohunternehmertum aber führt setzt einen
rücksichts losen Kampf gegen dies « Volkskreise . Ein großer
Teil der Unternehmer Hilst gesl - ssentlich noch dabei mit ,

dl « Arbeitslosigkeit zu vergrößern .
Man will aus dies « Art die Arbeiterschast um so willföbriger machen .
Die Bergarbeitervertreter haben erklärt , wenn die Grubenbarone
den Arbeitern die Arbeitsmög ' ichkeit weiter verschließen , dann wird
die Arb. ' iterschast di « Produktion selbst In die Hand zu
nehmen versuchen . Allenthalben ist die Arbeiterschaft des

gegenseitigen Brnderkampfes schon längst müde . Es fehlen in dieser
kritischen Situation nur die benisenen Führer . Wir müssen gerade

aus der Bcrgangeoheit Mut und Kraft für dle Gegenwart

schöpfen . Dann werden wir den Spuk der Reaktion überwinden .
D i ß m a n n kam nach einem kurzen Rückblick auf die Ge -

schichte der deutschen Arbeiterbeweguno , die immer den größten
Mut von jedem einzelnen erfordert habe , zu der Schlußfolgerung ,
daß uns auch heute mehr denn je der Glaube an unser «
Sache beseelen müsse . Wir haben die Weimarer Per «

fassung bekommen , die sich zwar sehr schön ausnimmt , aber von
vielen Bolkskreisen in das Gegentell ihrer eigentlichen Bedeutung
verkehrt wird . Einer unserer Parteisührer führte kürzlich aus , daß
die Verhältnisse in Deutschland von der außenpolitischen Entwicklung
abhängen . Wir als Oppositionelle haben niemals die Frucht der
Arbcilsgemeinschaften sehen können . Nachdem der Krieg und auch
der Ruhrkamps für Deutschland verloren ist , heißt die Frage : . . Wie
können wir die deutsche Wirtschaft wieder auf die Höhe bringen ? "
Nie aber hat man es gewagt , einer Klasse solche Fußtritt « zu aeben
wie uns in den letzten Monaten . Durch di « Annahm « des Arbeits -

zeitgesetzes würde
der achtstündige Arbeitstag

gesetzlich beseitigt . Wenn die Unternehmer einen Teil von ihrem
Prosit ablassen , dann wollen wir gern daran mithelfen , daß mir
wieder zu einer Gesundung kommen . Die ganze Produktion in der
letzten Zeit war jedoch mir eingestellt aus Spekülation . Das ist mii
einer der Krebsschäden . Wir müssen , wenn wir nicht eine Position
nach der anderen kampflos preisgeben wollen , jedes Paktieren mit
bürgerlichen Parteien ablehnen und auf den alten Kampsboden
treten . Bei 9 Millionen organisierten Arbeitern braucht uns nicht
bange zu fein . Gegen links dürfen wir nur in der Abwehr stehem
Unser gemeinsamer Feind steht rechts . Schon jetzt geht eine Klasse
gegen die andere mit brutaler Gewalt vor . Wir danken der
Amsterdamer Gewerkschastsinternotionale für
ihren Akt wahrster SoiidarHät . Bei uns darf es nimmermehr ein -
treten , daß auch nur ein einziger fahnenflüchtig wird . Meinnngs -
verschiedenlxiten müssen stets sachlich ausgetragen werden . Der
Rede des Reichskanzlers Strefemann muß der Entrüstunasschrei
von Millionen Arbeitern entgegenschallen , Stehen wir zusammen
Mann an Mann , dann muß der Sieg unser sein !
( Stürmischer Beifall . )

In der Diskussion mache Genosse Kurt ,os »r . feld über das
Wüten der Reaktion , als deren Opfer zohlreicki « Republikaner im
Gefängnis sitzen , recht niederschmetternd « Ausführungen . Di « Partei
fordere , daß den Verhafteten wenigstens ein R« ch t s s ch u tz gewährt
wird

Vom Genossen Her ms wurde hervorgehoben , daß zwischev
Themie und Praxis doch immer ein kleiner Unterschied bestehe
Die Koalition sei zurzeit ein überwundener Standpunkt . Man
könne stch sehr Leicht für eine schöne Red « begeistern . Di « Massen
aber gelte es wei : mehr als bisher mit dem Sozialismus und
Kommunismus vertraut zu machen .

Nach weiteren Ausführungen der Genossen Zubeil und
Götze hielt D i ß m a n n des Schlußwort .

Mit einem warmen Appell des Genossen Künstler an die
Parteigenossen und - genvssinnen zur weiteren Mitarbeit und mit
einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie wurve die
Versammlung geschlossen . _

Groß - Serliner Partemachrichten .
vle Sozialdemokralische Skadlnerordoekensrakllon muß am

Donnerstag weaen einer wichtigen Beivrechung vor Beginn der
Sitzung pünktlich und vollzählig zur Stelle sein .

*
O. ftul *. ÄwnjBug . Billmugemlsichug ! Mittwoch tDußtogi vorm . 10 Uhr .

Sihuna bei Herz. Skalihcr Str . W, Abrechnung . — Wichtig « ltoufcrc »,
ber Elicrnbeirot ». Obleute , Vorstand der sreien Schulgemcinde und so».
Lehrer am Donnerowg , den 22. November , abends 7 Uhr, In der Woh-
nung de» Gen. O. Mitller , Mittenwalder Str . Ib. Jede Abteilung muh
unbedlngt vertreten sein .

t . ftreis . Prenzlauer 8er g. Akttonsausschug der Elternbcirijt «, Donnerstag ,
den 22. November , abend » 7 Uhr. wichtige Sitzung beim Obman de»
Nreise «. Albert Lorenz , Glcimstr . 5«, Hof II. Jede Abteilung mutz ver -
treten sein .

U. Xteia . XtulSUn . Donnerstag , den 22. November , 7 Uhr . Vollversamm¬
lung der Elternbeiräte dar VSVD . im Zcicheusaal da» Noiser - griedrich -
Realgymnasium », Naiser - Frledrich - Str . 2l0. Die Obleute der Abieilungeu
msisse » «inladen . — «rbcitsgemciuschast der gindcrsreuudel ssrcitag . den
28. November , 7>4 Uhr. Helferve , sammlung bei Schulz , Lcssingsirotze .
Thema : „Die Erziehungsarbeit der Ninderfreunde . » Käsie willkommen .

ll . Nrei ». Eäpcnlck . Donnerstag , den 22. November , wichtige Sitzung der
Obleute der Elternbeiräte der einzelnen Schulen in der Wohnung des
Obmanues , Alte Dohlcwitzer Str . 78 iSiedlung ) . Der Vertreter de» s «.

. werlschaftslarull » isi gleichfalls eingeladen .
17. ilrei ». Lichtenberg . Arbclterwob ! fahrt uud Niuderschutzkommtsston !

Donnerstag , den 22. November , 7 Uhr, im Cäcilienlvzeum , Rathaussiratze ,
grotze össentlich « Versammlung aller in der Wohlsakrtspsleg « tätigen
Vereine . Bortrag von Frl . Anna v. Dierke über : „Nothilf « der Berliner
Frauen . »

7. ftrcic . Eharlotteuburg . Freitag , den 28. November , 7H Uhr bei Llersch,
Nantstr . K2, Zusammenkunft oller Obleute und Funktionäre der Abte: -
lung - werbeausschsisse . I. Vorbereitung zum Bezirksbeamtentag . 2. Be-
richt Uber die Arbeit der Abteilungswcrbeausschllss «.

0. tlrei ». Wilmersdorf . Donnerstag , den 22. Ziovember , fällt di « Vorlesung
de» Kursus „ Moderne Probleme ' ' aus . Der nächste Termin wird noch be-
kanntgegeben .

2«. Kreis . RciniSeuborf . Freitag , den 28. November . 8 Uhr im Zimmer 80
des Verwaltungsgebäude » Reinickendorf - Ost , Hauptstr . 48, Sitzung de»
engeren Nreisvorftandes .

Morgen , Donnerstag , den 22 . Aovewber :
8». Abt . 7 Uhr Funktionärkonfcrcnz , Echcrcnbergsir . 7.
«1. Abt . Friedenau . « Uhr Luiscuschule , Sotzlerstr . 18114, Vortrag über

„Sozialdemokratie und Ehrisientum . " Referent : Elen. Wendel .
88. Abt . Temvelhos . 7Z4 Uhr Funktionärlitzung in der „Linde », Werder -

Erte Frie ' rich - Karl - Sir .
18«. «bt . Neiaiacndors - Ost . Tli Uhr im Jugendheim Seebad , Risidenzsir . 48.

Funktionärsitzuna .
187. Abt . Reinich - ndorf . Wrst . 7 % Uhr Mitgliederversammlung Im Volks -

hau «. Scharnwcbersir . U4. Vortrag über : „Die volitische Lag » und dt«
Eazialdemokratie . » Rescrcnt : Ecn . Franz Üllnstler , M. d. R. Die De-
zirksfsihrer lade » zu dieser Versammlung ein .

Iungsozi - lisl - n. Sru » p« Fa! k«»berg . 7V4 Uhr Im Zugendheim , Strotze am
Fallenderg , Vortrag : „Die französisch « Revolution . » — Sr »p »e Neukölln .
7 Uz Uhr im Jugendheim , Nogatstr . 88, wichtig « Besprechung . Erscheinen
aller Ritglieder Pflicht .

Sterbetafel See Groß - öerliner partei » Grgauisations
40. Abt . Am 15. November verstarb unser Senoss « Theodor Zimmermann .

Beerdigung am Donnerstag , den 22. November , SU Uhr auf dem Garnison -
�

79.
'

Abt . Schöucberg . Unser früherer langjähriger Bezirkswhrer . Gen.
Friedrich Dreger ist im 81. Lebenslahr verstorben . Einäscherung Donnerstag ,
den 22. November , IZe Uhr, im Krematorium Wilmersdorf .

188. Abt . ReiniSend »' s-Oft. Am 18. November verstarb unser Genosse
Hermann Feder . Die Einäscherung findet am Donnerstag , den 22. November ,
2Hi Uhr , Im Krematorium Taumfchuleiuveg . Kicfholzstr . 221. statt .

Arbeitersport .
Int «, und Sportverein „Fichte ", Berlin . Freitag , den 7. Dezember . Zu-

fammenturnen der Alten Herren in der Turnhalle Kopvrnsir . 78, abend » von
8 —10 Uhr. Nachdem Eitzuna Kllstriner Platz 9 bei Schreibet .

I Bundegschnle A. - T -B. , Berlin . Die für Donnerstag , den 22. November , in
Tempclhof angesetzte Musikstunde sällt aus und findet Freitag , den 23. No-
vcmber , Turnhall « Prinzenstr . 78. abends 8 Uhr, statt .

An alle Arbeiter - Svort , und Kultnrvcrelne im 1. Verwaltungsbezirk ,
Berlin - Mitte . Am 28. Rvvembcr , abend » 7 Uhr, Schule Giosstratze : Kartell -
delegierlenversammlung des Arbeiter - Sport - und Kulturkartello . Alle Arbeiter -
vereine müssen Delegtert « entsenden .

Sport .
Ter RIilsier - Wettftrelt im Wall all « - Nieater . Am Sonnabend

lvurde in der altdrlam len Kamtzsiiätlc am Weilibeigtweg bei der Fori -
sctzung der Kämpfe schnelle Arbeit geleistet K o r n b l u m - Lodz und
G e b b o r d t > Ncutölln rangeii LS Minuten unentschieden . H » t a n e n -
Finnland und Siegfried II - Rorddentichland lieferten den schönsten
Komps des Abends . Der technisch bervorragcndc ftlnnländcr siegte schon
nach 14 Minuten übel den sich gut verleidigendcn Siegfried II durch Aus -
hebe » autz dem Stand . Der starke Neger A n g l i o machte inst D i I t «
mann - Berlin wenig Umstände und drcbte ihn schon nach drei Minuten
ans beide Schultern . Der schwere Schotte Maedonald mutzte am
Sonntag schon nach IS Minuten der besseren Technik von H u t a n e n -
Finnland de » Sieg überlassen . Slnglio gegen Willing - Berlin
ebenso Kornblnm - Lodz gegen U r b a n S k i - Polen kam . n nach flotten
Kämpfen zu leinem Rdnllat . Ter Montag brachte im Haupttresten ein
völlig unerwaltetcS Ergebnis . G c b h a r d t - Nculölln konnte dem Irisch
gebackenen Weltmeister Hntanen - Finnland SS Minuten standballen . DaS
Ergebnis dcS flotten interessanten Kampfes war ein Uilenlschicdcn . Ebenso
lamcn BarkowSki - Benin und K o r n b l u m > Lodz nur zu einem
UnarLchicdc ». Im EnlscheillungSkamPf W i II i n g - Bellin gegen Sieg -

, frted II - Nordbenllchland siegle crsterer nach schönem Kamps , indem er
> Siegfried II in der 45. Minute durch Kopszug aus beide Schultern brachte ,



Preise und Löhne .

Eiebr - nsmitt « ' Ipreise
In Berlin am SO . Not . 1023

( in Milliarden Mark )

Rindfleisch . . . . .2000 - 340 »
Kalbfleisch . . . . .2100 - 3200
Hammelfleisch . . . 2500 — SOOö
Sobweinetleisch . . . 2500 — 8100
Lebende Hechte . . 1400 —1500

, Schleie . . 1500 —2000
Hechte in Eis . . . 800 —1000
Sohellfisch . . . . .900 - 1000

Grüne Heringe . . . 800 — 90 »
Kabliau . . . . . .900 - i 000
KartoHeln ( 10 Hd . ) . 260 - 800
Marganne . . . . .600 - 750
1 Ei . . . . . . .300 - 350
Zwiebeln . . . . . . 160 — 200

WochenI « hne In Berlin
( in Milliarden Mark )

Privatelektmitätswerke
vom 13. bis 18. 11 . . . 13 696

Vortrage . Vereine und verlammlunoen .
«lbeitel - Sisliaenteadiiad , Sr - xp « Zicalölla . Kenn Schirkestr . 44 ( Sind «.

Hort) . Mittwach den 21, SRooembcc, 1V> Uhr. Bortrag : „ Der ssreiheitslampf

tegen
die Trinlsitten . " - Gruppe Zlordeu . Seim Eerichtktr . 6? ( Bolksbad ) .

lonnerstag , den 22. November , 74b Uhr , Bortrag : „ Das Alloholoerbvt in
Amerüa . "

Bereinigung der Freunde neu Religion und Dollsfriedeu . Donnerstag ,
den 22. November , abends 7Uhr . Fürstin . Bismarck - Schule , Charlotienburg ,
Sybelstr . 2/4 ( nebe Savignnplatz ) , Bortrag des Herrn Ernst Friedrich ( An.
spräche Pfarrer Bleier ) : . �triegsverftümmelungen ( mit Lichtbildern ) . Orgel .
und Gesangsvorträge .

Deutscher Wonistenbund . Ortsgruppe Droh - Berlln . Freitag , den 2Z. No-
oember . abends 74b Uhr , im Werner - Siemens - Rsolgiimnastum , Hohenstaufen .
straße 47/48, Bortrag des Professors Dr. H. Schirckener : „Neuere Forschungen
über innere Sefeeiian . "

GoSdumrechnunsssätze
1 amerikanischer Dollar . « ■ ■ ■ ■ ■ ■ 4200 Milliarden

1 Dollar Gotdanlelhe . . . . . . . . 4200 „
sotgcuimetlie ' / , Dollar 2100 , ' 1, Dollar 1050, -/ . » Dollar 420 Milllardea

1 Coldmarh . . . . . . . . . .. . . . .. . . . . . 1 Billion

fiugieich ümrechnungssatz f. d. Lebensmitteleinzelhandel und für die Steuern )

1 Goldpfennig --- 10 Milliarden 40 Goldpfennig ---- 400 Milliarden
5 „ = 50 „ 50 500 W

10 „ = 100 „ 75 „ = 750
80025

30
= 250
— 300 000

� Du sparst an Seife und Walch
mittel und erleichterst Dir

ÄMSMMKTZKS » »
e u . Hausputz

f Tbealer

ilKSUfnielel
Lee unv .

« eeeeeneem
Volksbühne

Ti/, Uhr :
Weh" dem, der Iflgl !

Deutsch . Theater
7' /jUhr :

NORA

Kammersplele
8 Uhr ;

TCabale und L' ebe

Theater I. d.
KönigsrrätzerStr .

u8: Schweiger
Deutsch , dervaes ,
Richard , Rehkopf

Morgen : Don QU
vond . grGa . Hosen

Berliner Theater
6 Unr : Brdgeist
Morden ; Dolly

Lessing - Th .
Heute unu morge .

Uhr Rausch
Freilaß , 7; Paust .

km. miDitler-Ili .
Allabendlich 8:

Tybbke ( Ä)
Tti in Mniralspalasl

Tagl 7a/4Ulij

Mer üDdiiftiiier

OoutaohOparnhaus

6v,u . : Siegjried
( AktionärKan gllil . )

Intimes Theater
8 Uhr . Abend besuch
Die k. u. k. Hose etc .

Uuatsplelhaue
SU. Neocnelnanii : r .

Volksstüe * 1923

Metropol • Theater
Qeschiüss . Morgen
h/, : Casinogirls
Neues Thea ! a . Zoo

uh*. Die Liixuslrau

Renaissance - TheaL
8

U. SioileDteolielie

MaaspieJer-HL
(rrtEiriMilteiiKlIdl . tk )

Chausseestr . i )

u. ' fEisa -Haöaele
Eäijar, Diitsdi,

Iwinkwsti

Thalia - Theater

' V�ciieitiQ &osrelse
i hakt U- Ktinnuhutnin
• / . uo Uebelei

Wallner - Theater
/ ' / , Uhr

Bmllla Qalottl

Hose - Thsatsr
Ti , unr :

Das fiesetz

Casino - Theater
SU. Oer Ehemann

ohne Praul
Vorher bumer Teil

MM
Rauchen erstatiet !

EsjAilialleiiTli.
TS ;|. (>,.
u. Sonnt

Stettiner
Sänger

nT6. M

Th. a . Kottb . Tor
ISglidi?' 1,111»
i. Sumtsj naA-

mittaq3 Uhr:
ELITE -

Singer
U. a .

Esmeralda
( Lliaxerin

EDSSIÄGS -
Programm der

DFA - IHEATIR
Mittwoch , 21 . November

Anfan # 6 Uhr

Ufapalast am Zoo

DIE SCRftPFUNS
Orotorlum von Hoydn

Tauentzienpalast

Kammerlichtspiele

U. T. Alexanderplaiz
U. T. Schöneberg

Humboldt - Theater

DES BEEII6E UND DIE

SÜNDERIN

U. T. Kurfürstendamm

U. T. Weinbergsweg

U. T. Hasenheide

Filmpalast Spandau
Declalichtsp . Reinickendorfer Str .

ei illBE UND HEIMAT

U . T. NolIcndorfplaU
Ballschmieder Lichtspiele , Badstr .

JOSEPH

U. T. Fricdrichstrassc

Decia - Lichtspiele Weissensee

DER STURZ INDEN ABGRUND

Eden - Palast ••• Rollkrug

CHRISTES

Den allseitig gerühmten Kaffee . Koadltoretfaetrleb habe
ich nunmehr auch auf meine Abteilung :

Linden " Restaurant

Einginge ; Unter den Linden 44 J FriedrichstraBe 87
MlttelstraBe 60

ausgedehnt . Täglich ab ' MUhr nachmittags bis 12 Uhr nachts
* KONZERT m Kapelle Kalss

Nach wie vor Frühstück - , Mittag - und Abendtiseh
Gelobte Küche ! >: Pilsener Urouell >: Spatenbiere

Geschäftsleitung ; Tonndorf - Betriebe
Ed. Arno Tonndorl

Komische Oper
1 8Uhr Kofi tag 8Unr

Einmalige Aufführung

MrWe bsleiilel
von Schönnerr

I» 4er min Icsttmngdn lkiitcht» Thuim
»,4> 4. duurmmiz no Max Reinhard .

Duval , Haag , Felix .

3fnfecalt im

A Vorwärts

stchern Erfolg !

Anl avorth >>» t41nd >jgoi » Qold wird LO °l , Rnhatt vergütet !

Von Donnerstag bis Sonnabend

AusnahmepreiseiorPiasdi - aPelzmäniel
üo dmark

Pracht - Ulster in gemusterten Flausch > toffen . 36 , 24 , 12

Strickwesten für Herren und Damen , nur in grau . . 68/ «
Strickjacken , hellblau

. . . . . . . . . . . .

8' /z
Eskimo - und Velour - de - laine - Mäntel mit Pelzbesatz . . 106

. ohne Pelz 74 , 58 , 39 ' / «

Wollplüschmänt ®l , echt Mohär , auf Blumenfutter . . 68

Astrachanmäntel

. . . . . . . . . . . . . .

43 ' / «

Kostüme , Röcke und Mantelkleider zu spottbilligen Preisen

Scaiplüschmäntel , Seidenplüschmäntel , Pelzmäntel aus

Seal - Elektric , Slinks - und Katzenjacken , Biberette -

und Fohienmäntel , Fahrpelze in großer Auswahl

yon Donnerstag bis SonHabend za Ausnalimepreisen !

Westmann
1, üeidiäff : BerilDüfS. Meiim . Zfs 2. GM ; EsrliD i . Gr Holter StT. IIS

OrtsHeDlafTeDetfSfiiflBc
Befanutmachuug

Unter Hinweis auf unsere Bekannt .
machung vom 27 Oitober lS28 teile » wir
hierdurch mit , daß der SSchiigrundlohn .
weicher nur jür Ledriingc ohne Entgelt
und Ireiw llige Mitglieder gilt , mit Wir »
ding vom 5 Nov. 1923 aut 100 Milliarden
Marl , vom 12 Novemder 1923 auf 1000
Milliarden Mari und vom 19 Nov. 1923
aut 2009 MUliardeu Marl iestge ehi ist.

Einladung zur arSauIlichaa Aus -
schuhsihunq am Donnerstag , den 29 No¬
vember . nachmittags >/-ö Uhr , im Sasse ».
lotaL Oraniensir . 138

Tagesordnung I. Wahl des Borstßenden
des Ausschusses . 2. Wahl des Rechnungi -
ullsschulse » zur Prlllung der Rechnung
des lanlengen Iohre » 3 Beschlußkassunq
über die IS Adandeiung der Satzung (8 45).
t. Berlchiedenes 32/13

Berlin , den 20. November 1923.
Der Vorstand : Kerl Röder , Borsitzender .

Eiuiadungs ' arie dienl als Ausweis .

Ilernlelten , Herzen , Scdmlerlelte .
SlfeuertllTier »nck Eslleitelelfen .
Berkouf erfolgt nur a I Wiederver . ' üufer

Unser Geschä t ist l Miaute vom
Aleganderpiatz enilrru ! Sehen Sie also
durch die A>xandervasiage und lassen
Sie sich unsere Breis « sagen , es lohnt sich.

derLoiliüSfrnrtillll it

nmKu - lUmüim
mdmitä ' nTn &W'
4*ramlkos , Miirattl , 5 biab u Tagespr .

Arno fleßner , ÄÄ
WerU5tr . 2l . ' e | ePh Moabit 21U.

—— Slrelmbaln-rehraald-VBellaBe. —

Kraus, -

Pianos
zur

miete
|Ansbacher Str . I,

s4i Hwraniemtrall'

no Uiimlllh - I ' nfcymoI
A. Qrotjahn

ins G. Radbrach

1 M« ! z (Cr II

JEiislsatf.äJrit; | J
l . aalSetu - nsisB -

Preis - Grundzahl
M 0,10

Sildiliiiidiaii }! orw! rl
!3uliiSW. Linil4as}T. 2|

1�1 eta SS bette ? «

MMMMSWÄ ;
In n nach ISerlin
sowie von Berlin
nachanswdrt »

am schnellst n durch eine Anzeige im

Äer WolmanRsamdRcr
ais einzige Sp- zialzeitun « iüi mäblierte
Zlmmtr , Wonnungen u. Tauschwohnungen

Unter der Ruorik,M06lierie Zimmer zu vermieten * werden
Meiaunsen von Vermie ' ern kostenlos »eröffemlicht

Gr. - Beiliner Wonnungsanzeiser " ist der
Meldungen
Verbunc . mit deruuno . mit a „- ji . - oci nuti ,

M \ m tir Gniniistlil «- ui GMMM
•; ailen Zeuu i - s - ändler . und »io . Ken zu t . aoc

Verlag und Hauptanzei enannahme�
Zeihmgszenttaic ( ZZ . ) Akttengescdsdiaft
rusalemer -tr 5, » .: Feinspiecner ; Dönh it33i0 - ' 3

IMiklelMM - IMil
Achtung ! MggMsjjg� Achknug :

Henk « llllt - rnoch , den 22. Itoobc . , ooe -
mlttag » 10 Ahr , im Oetbanoshanfe

iSitzungsiaal ) , Lrnienstratze 83 85:

Vranchenverfammlung
Achkng ? CliillllgWe bmnihe

Ivanneeuiag, den 21 . Ilopanober
uachmiUag » S Ahe , de, Hammel

Sophiellstratze 5;

Wichtige Konferenz
Iber B e 1 1 r a u e a e 1 c a t c uub

» et rtebs r i t e.

jOonnecstaa . den 22 Jtoaembce ,
na Ihm A Ahe . im vaebaubshouse

iSitzungsiaal ) , Lintenstratze 83 85:

I ' Vranchenversammlung
der Ziaarettenmaschiaeusührez

und Bc >riel >sl >a » dwerker .
Erscheinen aller Rollegen ist driilgendePsiichi

vonuerstaa . den 22 . ttoaembet .
abend » ( Ahe , im Deebonbahanie

igimmer 14). Emitnilrnsjc hg- S»
flV Ausserordentliche

velkMvsMWN ' Mfneiiz
der E t u r t ch t e r .

Achtung ! Achtung !

Mi>iieii !i !i ! lI�. MIIils!Zei!ek!ei!g. "
Wegen der hoben Sedühre » ist das

lostadonnemeni auf die „Metallardeirer
eiiung - , Ausgabe Srotz • Berlin , ml;
Siriung vom 13. November aufgehoben

Wir ersuche » deshalb unsere Muglieder .
die Festung bei der Post nicht mehr zu
dezahien .

Die . Metallarbeiter - g- iruna - ist von nun
an in dem Beebandsbnreau , Linienstn83,8S .
Spandau und ObirschSnewelhe durch die
Berirauenoieule in Emviang zu nehmen

Die ilngahi der denSiigien Exemolare .
nedst Zahl der Organisierten , ist umgehend
z. H. de» Rollegen N- Behrendt miizuleil . n.

� Die Sitnug der mittleren Orts »
Verwaltung findet am Freitag , den
23. November , nicht statt .

MellerleNlsverivMgg !
Freitag , den 23. Aoaembee . abends
S> , Uhr in der Aula des Sophien
Gymnasium » . Wemmeisterstrahe 15 16;

Sitzung
Da » Erscheinen sämtlicher Rvmmissions

mitgiieder ist «flicht
45,9 tu Oclsnetmalfang .

Beglauvigtc Abschrift .
In der Siraisache gegen den Händler

Aboit Rutieo in Ebp' nich Railer - Wilheim -
Siratze 9z, geboren am 22 Mm I87i in
Iohannisdurg , wegen Widerstandes gegen
die Siaaisgewait , unzulässigen Handels
und Relieuhandei » Hai das Wuchergetich !
beim Landgeri i-t I in Berlin in der Sitzung
am 16. vnoder 1923 für Recht erlanni :

Der Bngeklagil wir » wegen Wider¬
standes gegen die Siaaisgewai in einem
Frlle und wegen Retienhandei » und zu¬
gleich unmlä ' sigen Handeis m einem
zweiien Fall « zu insgeiaml einem Mma
iSesöngms und einhuudeit Millionen Mar !
Beldirrafe , crsatzweiie für ;« zehn Millionen
Mar ! gu er; em Tag , Seiänzni » und w
die Rosten de» Verfahren » verurleitt .

Berlin , den 27. Oitober I92i .
Oer Genctainaalsaamall beim

Landgericht f.
I. 3- ; 1098. 23

Verkäufe

Elegant , Pelzmäntel . Bei , sacken,
WSlfe . Füchse . Opossumschals , wport ,
pelze . Biscmgchvclz « vcrlanst aussaiiend
billig iSoldmann , Roiiduser Tor , Ein -
gang Diesdenerslrasse 185.

L. ihhans Moritzplatz 58» verlauft lon -
lurrenzlos dillig Rreuzfllchs «, Alasla .
füchsc, Eilbetsüchse . Wolfe , Svortvelze .
Sehpelze , clle Arien Pelzmäniei , lerner
Anzüge , Eutz «ah «, Schlüpfer , Gummi .
mäuiel . Auf wertbeständig « Zahlung
Rabatt .

«- leq - nhc ! i »länf - ! Bettwäsche , Betten ,
Teppiche , Gardinen , Steppdecken , Diwan .
decken, Handtücher , Tischdecken , spott¬
billig . Teilzahlung . Wäschehof Leihhaus
Moritzplatz 58a. _

*

Möbel

3310- 3312

Säckeeinkans , Nähgarn . Swinemündcr »
kratze 7. Humboldt 4SS. -

Metaflschmelz «, Neondersiratze SS inur
im Ladeni iault Fahngebissc . Biotin .
ad' älle . Soldsachen . Eilbersachen . Queck-
kilbcr. iämlliche Meialle . _ _

*

«ackecinlanf , Garne , Bindfaden , Em-
ballago . Stesse , ganz « Restläger . Mever ,
JmmanneUirchstratz « 25. Quergedäui ? .
Äepander 231. _ _ _

"

Billardbälle , Slscnbein . kauft Dinger .
Prinzenstr . 75. _ _ _ __

•

Pistolen , grotze , mit Rasten , Munitton ,
Prismengläser . Ueberbiete jedes Sebot .
Rirstein , Linienstratze 50. _ _

*

Piano kauft sofort Häncl . Alerandc : -
stratze 14«. Rönigstadt 2285.

■t

Fedetbondwogen ,
karren . Einzetteile .
stratze 55. _

Vnaiitötoteppiche !
spottbillig , billige
Schulz . Rät
stratze .

Leiierwaacn , Roll ,
Fabrik . Dresdener -

Srnerstr . 6.

au » erster Hand
Fabrikabschlllsse .

au der Lützow-

| veIile ! iIuvgflZMe ! ( e. vSiioI >s uz « , j
Settgeuhctt . Rrenzfüchse . Silber -

füchs«. WSIse. Sealmänici . Zacken, spott¬
billig beim Fachmann . Mariannen -
platz 7.

»et - llbeitcn Chaiselongue , 5 Gold ' aute,ut > e » » ÖF

�atentmairatzcn. Polster
' »

Rinderbrahtbett . M- ick «
Auguststratze 82a, Ouergrbäude . »

�P-t -aimat-atzea. Auflegematrätzeil '

Ä- Wn . Et°t9 °rb . r :

�MrenM��üfet�Ä 'd-rc . biifch 11 Rlridcrschran ! 8, Vertiko !Räpenlckerstratze

siünblcrzen , Glühbirnen kauft Röoler ,
Friedrichsgracht 5—6. -

I tzz/eeAlleurte u - Msiiekinenj

Ragellagrr , Autozubehör kauft Dolu »

bew�La . bnhauser Allee 127. -

Rugellager , _ Nägel , Echraubeaankauf .

geihhan , Prunnensttatze 5. Drotzer , immer
Berkauf matzmätzig hergesiellier Anzüge , bältlich .
taleiois, Taillcnmänicl , Eutawans , Gingan

portpelz «, Eehvelze , Pelzjacken , Pelz -
Mäntel . Rreuzfüchfe . Graufüchse . Ron-
kurrenzlo » billig . Reine Lombardwarc .
Bei Zahlung mit Goldanleihe 10 Prozent
Rabatt . Firma achten ! *

7, Rüchen 9, Plüsch sofa 7, ®ofd ; tolI,itui | gngellaaer
5 Goldmark . Riesenauswahl von der
einfadisten bis zur apartesten Aus -
siihrung . auch Einzelstücke . verlauft Gott -
lieb . Rügenersiratze 18 ( Bahnhof Ge-
sundbrunnen ) . Lieferung frei Hau». _

Ehaisclonaue «, Diwandeckeen , Polster .
auflagen , Pappelallee 12.

_ _ _ _

»

Ranfes Sie nach und nach, stückweise
Abgabe , «legantc Schlafzimmer , Speise .

Rüchen. Fehlendes jederzeit er .
Möb- Ilchatz , Brunncnstt . 167.

Eingang Anklamersrr . 108/2

M.

_ _

lauft höchstzahiend Esbin -

Verschiedenes

Musikinstrumente

Berttauensvolle Ausiur . fi Frauen .
Mädchen . langjährige Elfahrung . ärzi -
iidf geprüft . Woiss . Wiener Stratze 20.
drittes Portal , ü. _

'

Mictsjachcn ,
sitzender .

~

Piano , preiswert .
Link Brunnenftratz « 85.

Riaviermacher

Pelzwaren - Tttlzohlnng Nefert Pelz »
Warenfabrik Rallis , Tilr - Wardenberg .
Stratze II I, Nahe Bahuhoi Tiergarten .
9�7 geöffnrl .

_ _ _ _ _

»

Leihhoi » .
Tor ) verkaust eleganl »
Ulster . Paleioi «
Ratzenjackcn .

Xaukgesuche

früherer Mieisamtsvor -
_ _ _ _ _Beratung . B- rtrriung . L- >

ihringersirotzr 47, Danzigerstatze tb. '

Gewisieahafte Untersuchung S>si .
omme Hiidesdelm - as - l . Bülowstr . «2. »

Junger Ausländer sucht Gedanken -
austaulch durch Briefwechsel mit Frau
oder Fräulein . Offerten unter A- 25
an die ExxedUion de» Borwäri ».

2 IHallrsche »
Herrenanzüge

vorivelze . Gehpelze .
Sealmäntel . Rreuzfüchse .

GranIUchse , Blaufüchse . Wölfe zu enorm
billigen Preisen . Rrine Lombardware

Bettwäsche - Sonderangeboil 10 Rabatt
und ffahrivergüiung . Deckbettdezüge
4. 25. Vettlaken 2�5, Wäsch- ftoffe 0. 75,
Zntttt » 7. 25 Soldmark an. Domost ,
Handtücher , Tischwäsche . Ueberlaken ,
Fioitierwäsche . Rauferleichierung durch
Lnzahiung . Aelieste Sprziai . Bettwäsche .
sabril . Gräf�Iratze neununddrettzig ( Sa.
senheide ) , Brunnenstratze 10 ( Rosen -
ihalerplatz ) , Spandan , Potsdamer -
stratze 20. »

» L tieiuverkenr

_Ä0h£ rät . t lau » Linienstrafte 19
_ | z, . t - nrllck,ohlung . Möbel

Raufe Rodel , Bitzen, Rupkerdrflhte , gjiilton , Raickreuthstratz , I
Wochsdrähie . Spulrndrähie , Motoren , iZ' nendorwlatz ) -
Glühlampen sowie sämtlichr - Installa . !
ilonsmoterial . Slektrizitäts - Wertstätte
Neukölln , G. m. b. H. , Rottbuser Damm 06.
Moritzplatz 162 68.

_ _ _ _ _ _

_ _ _ _»1
Prismengläser , Photoapparate zahlt

konkurrenzlose Preise Frank . Blücher .

Arbeitsmarkt

stratze 56. . Moritzplatz 141 68.
Priamenglöler lauft Haller , Eichen »

dorlsstratze siebzehn ( Eiettiner Bahn -
Iwf) . _

'

Buchhalter ,
stundenweise .

ordnet , führt
Rursürsi 6840.

Bücher .
23Zii

Prismengläser ,
gewrhre . Pistole
Tagespreis MW;

SIClIenangekole ; . U ;

* Wartende rgstz . jf oa Lichtenberg .
iUttefftn 3—7. Moritzplatz 47ZS.
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